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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Markt

(incl. iluftr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

iter Ausgabe Abends 6 Uhr.
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ſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnfertionsgebühren
die eſpaltene Zeile oder deren RaumW rege e und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

M ene

Für den Monat März er. nehmen noch r alle
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die un
terzeichnete Expedition, Abonnements auf die „Halliſche
Zeitung“ (iucl. landwirthſchaftlicher Beilage und illuſtrir
tem Halliſchen Sonntagsblatt) zum Preiſe von 1,00
entgegen.
A neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom 1. März ab, ſowie auch der bisher erſchienene Theil der Er
zählung „Die alte Lady on und Caliſe nachgeliefert.Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

(Halliſcher Courier.)
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Zur Beleuchtung des internationalen
Nothſtandes der Landwirthſchaft

haben die Verhandlungen des franzöſiſchen Senats vom
28. Februar d. J. einen wichtigen Beitrag geliefert. Jn
jener Sitzung hat, wie wir im politiſchen Theil des Abend-
blattes unſerer Dienstags- und der geſtrigen Nummer be-
reits erwähnten, der ehemalige Botſchafter der Republik
in Berlin, Graf St. Vallier, eine Frage zur 77 ge
bracht, die bei uns ſchon lange auf der Tagesordnung
ſteht, zum Theil dar aber noch immer nicht genug ge
würdigt wird, weil die öffentliche Meinung des übrigen
Europa ſich bisher unter dem Einfluſſe der hergebrachtenehe ten Denkweiſe, wie politiſcher
und ſozialer Faktoren, ohne alle anderen Ue
als die des perſönlichen Jntereſſes, durchaus kalt und ab
lehnend verhalten hat. Die üble Lage der franzöſiſchen
Land wirthſchaft war es, die der Senator rückhaltslos
bloßlegte, wenn er p auch noch 37 entſchließen konnte,
die praktiſchen Konſequenzen dieſes Auftretens zu ziehen,
d. h. land wirthſchaftliche Schutzzölle zu verlangen. So
weit ging er aber v ſchon, daß er die Erzeugniſſe der
Land wirthſchaft bei künftig e andelsver
trägen ausgeſchloſſen wiſſen wollte in dieſem Punkte ſollte
ſich die Regierung unter allen Umſtänden die Freiheit ihrer
Entſchließung vorbehalten.

er Ackerbauminiſter Meline gab dem Antragſteller
in ſeiner Antwort im weſentlichen recht; nur ein klein
wenig mußte er „übertrieben“ haben das war die Ver-
beugung, die man der „herrſchenden“ Richtung ſchuldig zu
ſein glaubte. An die Nothwendigkeit landwirthſchaftlicher
Schutzzölle aber will der Miniſter noch nicht glauben, das
geſtattet ihm das n ſeiner Patrone wie

Das Beiſpiel Deutſchlands, auf welches er ſi
dabei berief, beweiſt indeſſen nur, das unſere Getreidezölle
zu niedrig ſind, womit übrigens nicht geſagt ſein ſoll, daß
der landwirthſchaftlichen Noth mit Maßregeln dieſer Art
allein abgeholfen werden kann.

Der Gedanke, daß die wirthſchaftlichen Jn-
tereſſen des Landes ihrer beſonderen Vertre-
tung bedürfen, der ſich auch bei uns in Deutſchland nur
ſehr langſam Bahn gebrochen hat, wurde bekanntlich immer um etwa 266000 Mk. zur Folge haben, im Ganzen jähr-

tereſſenvertretung würde völlig unverträglich ſein mit dem
Charakter unſerer öffentlichen Einrichtungen. Anderswo
ſei dergleichen unerhört und insbeſondere ſei in parla-
mentariſch regierten Staaten an die Zulaſſung vonſpeciellen Vatereſſenveriretungen nicht zu denken.

Aber gerade in den letzten Tagen haben ſich die Pariſer
r auf das Lebhafteſte mit den Vorſchlägen zur
inrichtung franzöſiſcher Landwirthſchaftskam-mern ne die den allgemeinſten Anklang gefunden

u Auch die vorgeſchrittenen Organe der republi-
aniſchen Partei haben gegen eine derartige Einrichtung

Mk. und für Bayern 891
131000 Mk. zu veranſchlagen ſind.
zur Begründung heißt es u. A.

gierungen ſich der Verpflichtun
nicht das Geringſte einzuwenden gehabt. So eifrige Ver
treter der Freihandelsideen wie die Zeitung „Debats“
fanden es völlig in der Ordnung, daß die Landwirthſchaft
ihre beſondere Jntereſſen-Vertretung erhält, und tadeln,
daß dieſem „berechtigten Verlangen“ nicht ſchon früher
entſprochen worden ſei. Beſonders bemerkenswerth iſt es
dabei, daß ganz in Uebereinſtimmung mit den Ausführungen
unſeres Landwirthſchaftsminiſters in der DienstagSitzundes Abgeordnetenhauſes die Franzoſen Gewicht deren

legen, die Jntereſſen mit der gehörigen Schärfe und
Reinheit vertreten und alle politiſcheu Rück-

von der Sache fern gehalten zu ſehen. Nicht
ie ackerbautreibenden Gemeinden und Diſtrikte als ſolche,

ſondern die einzelnen Jntereſſen-Gruppen ſollen vertreten
ſein, damit die Landwirthſchaft er in die Lage kommt,
ihre Bedürfniſſe mit dem gehörigen Nachdruck geltend zu
machen u. ſ. w. Daran aber, daß dergleichen mit W
tutionellen Einrichtungen nicht wohl vereinbar oder für
dieſelben er ſei, hat kein Menſch in Frankreich ge
dacht! Bedenken ſolcher Art ſind das Privilegium
deutſcher Politiker gewiſſer, für beſonders „fortgeſchritten“
geltender Richtungen!

Politiſcher Tagesbericht.
Dem Bundesrathe iſt nunmehr auch der Geſetzent-

wurf gelbe die Abänderung des Militär-
penſionsgeſetzes vom 27. Jnni 1871 und des Reichs
beamtengeſetzes vom 31. März 1873 zugegangen. Diebeiden ſtaheren Geſetzentwürfe ſind in einen zuſammen-

gefaßt und weiſen in materieller Hinſicht keine Abänder-
ungen auf. Auch die Begründung, welche ziemlich kurz
gehalten iſt, wiederholt im Weſentlichen die früheren Dar
legungen. Es wird der jetzige Zuſtand geradezu als ein
unhaltbarer bezeichnet, durch welchen trotz des höchſten
Pflichtgefühles der quälende Gedanke an eine unverdient
traurige Zukunft lähmend auf die Freudigkeit des Schaffens
einwirken muß. Die Mehrausgabe würde ſich für die
unter preußiſcher Militärverwaltung ſtehenden Kontingente
auf 1750000 Mk., für Sachſen auf 146000 Mk., Würt-
temberg 109000 Mk., für die Marine auf 43000 Mk.

wirkung an
geſetzgebung,

materiellen Beſchluß nicht herbeiführen könnten. Jn
ähnlichem Sinne äußerte ſich der Abg. Frhr. v. Minnige-
rode, während der konſervative
ſönlich für den Antrag eintrat. Kultusminiſter v. Goßler
betonte, daß die Staatsregierung den Frieden r
anſtrebe und
habe, daß ſie
müſſe und deshalb gegen den ſie hierin einſchränkenden
Antrag Stellung nehme.
mitglieder Dr.
Dr. Majunke für den Antrag eingetreten, und der Abg.
Richter demſelben die Unterſtützung ſeitens einiger Fort-
ſchrittler zugeſagt, wurde der
209 gegen 152 Stimmen abgelehnt.

jährlich belaufen und eine Erhöhung der bayeriſchen Quote

Angeſichts der Dringlichkeit der beabſichtigten Reformen,
welche namentlich er der mit dem 1. April 1882 in Kraft
getretenen Neuregelung der Penſionsverhältniſſe der preußiſchen
Staatsbeamten ſich geltend macht, können die verbündeten Re

e nicht entziehen, ihre Vorſchläge
u erneuern. Dabei iſt der beſtehende untrennbare Zuſammen-
ang zwiſchen den auf die bezeichneten Kategorien von Reichs

funktionären bezüglichen Vorſchlägen durch Verſchmelzung der
letzteren in einen Geſetzentwurf zum Ausdruck gebracht.

Als erſter Gegenſtand auf der Tagesordnung der
59. des Abgeordnetenhauſes ſtand die erſte
und zweite
Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. die
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch-kat
Bisthümer und Geiſtlichen.
gründung ſeitens des Antragſtellers ine der Abge-
ordnete Frhr. von Hammerſtein die Ste
vativen dem Antrag Windthorſt gegenüber dahin, daßbei ihrer wiederholt erklärten 8 it

eratung des Antrages Windthorſt auf
erſtellung der

Nach einer eingehenden Be

ung der Konſer-

ereitwilligkeit zur
einer organiſchen Reviſion der Mai-einen dieſen Standpunkt durchkreuzenden

bg. v. Gerlach per

im auch hinreichende Beweiſe geliefert
ich aber den Weg hierzu ſelbſt vorzeichuen

Nachdem noch die Centrums-
reiherr von Schorlemer-Alſt und

ntrag Windthorſt mit
Dann wurde der

Reſt des Etats in dritter Leſung genehmigt. Nächſte
Sitzung: Dienstag, 11. März; Tagesordnung: Zweite
Beratung der ſchleſiſchen Landgüter-Ordnung,
e d rragnvarrage und Novelle zum Penſions
geſetz.

Die Jagdordnungs- Kommiſſion trat am Diens-
tag in die Berathung der Wildſchadensfrage ein.
Zunächſt fand eine Generaldiskuſſion darüber ſtatt, ob 1)

durch den Pächter zu leiſten ſei, und
ob 2) dem Pächter Regreßanſprüche an den Waldbeſitzer
zuſtehen ſollen. Demnächſt wurde S 71a, welcher vom
Erſatz des nen im allgemeinen handelt, dahin

mit dem Einwenden bekämpft, eine ſolche beſondere Jn- lich 2305000 Mk. betragen, eine Summe, welche jedoch amendirt, daß dieſer Erſatz nicht nur auf gemeinſchaftliche

[]]]---„JZ Je21] Die alte Lady. ger noch blickten Alle, als er ſich zu Abel hinein begab. Miß Eva nach dieſen Worten mit beiden Händen ſich
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Und Abel, gleichſam berauſcht durch den zärtlichen
Zuſpruch des ſeine Angſt mannhaft verheimlichenden lieb
lichen Mädchens, ſandte, gehorſam wie ein Kind, der alten
Frau einen Blick zu. Aber es war kein Blick des Flehens,
ſondern eines namenloſen Glückes, als hätte er die gefähr-
liche Verwundung willkommen geheißen um den Preis,
Elly an ſeinem Schmerzenslager knien zu ſehen.

„Wohl erkenne ich, daß Du hierher gehörſt,“ kehrte
die die alte Frau ſich nunmehr unter Thränen der Rühr
ung Elly zu, „und haſt Du eine leichte Hand, dann
ſoll kein Anderer ihm zu Dienſten ſein, als Du ganz
allein, bis nun, der gute Gott wird ja ſeinen Segen
dazu Sie küßte Elly auf die Stirn, und ihr den Stuhl,
auf welchem ſie ſo lange geſeſſen hatte, einräumend, trat
ſie leiſe zur Seite.

lly nahm Alles hin, als hätte es ſo ſein müſſen.
Mochte ihr armes Herz ſich vor Jammer ſchmerzlich zu
h indem ſie den Leidenden betrachtete;
mochten Bilder der Todesangſt und den des Grames vor
ihrem Geiſte vorüberziehen: Jhr Antlitz, obwohl bleicher,
als am vorhergehenden Tage, trug den unveränderlichen
Ausdruck ruhigen freundlichen Ernſtes. Und Alles geſchah,
wie ſie geſagt hatte. Nachdem ſie, ihr Entſetzen beim An-
blick der Wunde muthig niederkämpfend, gemeinſchaftlich
mit der alten Frau den Nothverband erneuert hatte, nahm
ſie Abels Hand, und als ſei ihre Bitte an ihn ein Zau-
berſpruch geweſen, ſchloß er die Augen zu einem tiefen
Schlaf der Erſchöpfung.

Die Sonne war noch nicht lange aufgegangen, da
hielt der heimkehrende Wagen auf der Straße an. Wohl
uthmete man beim Erſcheinen des Arztes auf; aber ban den ſchrecklichen Räuber anrief,“ und nicht beachtend, daß

Galt es doch einem Urtheil über Leben und Sterben,
einem Urtheil, welches, obwohl durch tröſtliche Worte ver
ſchleiert, vielleicht dennoch eine verhängnißvolle Entſcheid-
ung in ſich barg.

Unter Elly's und der alten Frau Beiſtand überzeugte
der Arzt ſich von dem Zuſtande Abels und legte ihm den
Verband an. Ermuthigend klangen ſeine Worte, indem er
die Wunde für keine unmittelbar lebensgefährliche erklärte
und Elly eingehend unterwies, wie ſie dieſelbe zu behan-
deln habe. Aber Wochen der ſtrengſten Ruhe und der
aufmerkſamſten Pflege, lautete ſein Ausſpruch, würde es
bedürfen, um den Leidenden ſein Lager zum erſtenmal wie
der verlaſſen zu ſehen.

erſte Pflege ſelbſt zu übernehmen wünſchte, benutzte Elly

und ſie über ihren Entſchluß zu unterrichten.
Dieſe hatte bereits ihr Tagewerk begonnen.

fortgeſetzt ihre ſtarre Ruhe bewahrend.

trachtet hätte, wäre vielleicht inne geworden, daß ihre

geworden.

Elly zu.

ände.ſamen
ſchreckliches Unglück,“„Ein eröffnete Elly

leichtert mein Gewiſſen einigermaßen wieder.

Da er zum Zweck einer ungeſtörten Beobachtung die

die Gelegenheit, ſich noch einmal zu Miß Eva zu begeben

Jn ge-
wohnter Weiſe ſäuberte und ordnete ſie den Laden, jedoch

ahr Nur wer ver
trauter mit ihrem Weſen und ſie jetzt aufmerkſamer be-

Halt-
ung eine etwas gebeugtere, ihre Geſichtsfarbe eine fahlere

Mit einer gewiſſen Haſt kehrte ſie ſich der eintretenden
Sobald ſie aber in deren Zügen neben dem Aus-

druck ſcharf ausgeprägter Beſorgniß den ſchüchterner Hoff
nungen entdeckte, ſenkte ſie die Blicke wieder auf ihre reg-

nachflüchtiger Begrüßung ungeſäumt das Geſpräch, „aber des

Arzt meinte, wir dürften das Beſte hoffen, und das er-
Jch will es

nur geſtehen: Jch war es, die ſeine Hülfe für Sie gegen

ſchwer auf den Ladentiſch ſtützte, fuhr ſie eifrig fort: „Jch
hatte erlauſcht, wie der Elende Sie quälte und mißhan-
delte, und das glaubie ich, nicht dulden zu dürfen. Jch
ging zu dem Abel und ſagte es ihm. a waren denn
meine Gedanken ſeine Gedanken, und ſein Leben hat er
daran geſetzt, in Jhrer Bedrängniß Jhnen beizuſpringen.
Ja, ſo handelte er, und edel war's von ihm, wenn's mich
auch die Ruhe und den Frieden meiner Seele mehr
noch: das Leben koſtet, ſollte er nicht geheilt werden.“

Miß Eva hatte ſich wieder aufgerichtet und betrachtete
Elly mit einem eigenthümlichen Ausdruck von Troſtloſig-
keit. Nur unter Aufbietung r letzten Kräfte gelang es
ihr, die äußere Ruhe nothdürftig zu bewahren.

„Er wird geſunden, muß geheilt werden,“ ſprach ſie
mit bebenden Lippen, „Dich hingegen trifft am wenigſtenein Vorwurf, wenn das Schickſal ſch die Aufgabe ſtellte,

unſchuldige Menſchen r et zu verfolgen.“
„Er wird, er muß geheilt werden,“ wiederholte Elly

uverſichtlich, und doch u Thränen in ihren Augen zumen „ich ſelber werde ihn pflegen, Tag und Nacht

darüber wachen, daß nichts verabſäumt wird, was ſeine
Heilung fördern könnte.“

„Du?“ fragte Miß Eva mit ſchmerzlichem Erſtaunen.
„Ja, ich ſelber,“ hieß es entſchloſſen zurück, „ich bin

nur gekommen, um meine Vorbereitungen zu einer längeren
Abweſenheit von hier zu treffen. Denn an ſein Schmer-
zenslager gehöre ich, und ich ganz allein, ſeitdem ich ihm
verſprochen habe, ſeine Frau zu werden.“

„Unmöglich!“ rief Miß Eva wie nach Faſſung rin-
gend aus, „es kann nicht, es darf nicht geſchehen“ ſie
ſuchte einige Sekunden nach Worten und fügte hinzu:
„nein, Jhr könnt nicht eine Welt der Reue für Euch herauf-
beſchwören wollen Jhr, die Jhr Euch kaum kennen
lerntet nein, Elly,“ und ſtarrer, geiſterhafter wurden
ihre Züge, „es iſt unmöglich.“
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Jagdbezirke, ſondern r auf andere Bezirke ſich beziehen
ſoll. Dann wurde auf Antrag eines Mitgliedes die prin-
zipielle Frage zur tung gebracht, ob
eine Ent a icht von Jagdbezirk zu Jagdbezirk
ſtattfinden ſolle, d. h. alſo ob ein Regreßanſpruch des
Pächters gegen den Waldbeſitzer ſtatthaft ſein ſolle. Dieſe
Frage wurde mit 11 Stimmen gegen 9 verneint.

Heute ſind die Gerüchte, welche die Stellung des
Kultusminiſters Herrn v. Goßler als erſchüttert bezeich
neten, vollſtändig verſtummt und es werden nach den Jn
formationen der „Poſt“ etwaige Verſuche, ſolche neu zu
beleben, mit begründetem Mißtrauen zu betrachten ſein.

Vor einiger Zeit iſt wiederholt von einer Herabſetzung
der Rechtsanwalts- Gebühren und einer diesbezüg-
lichen Vorlage beim Reichstage die Rede geweſen. Eine
Herabſetzung der Anwaltsgebühren kann ſelbſtverſtändlich
nur mit einer gleichzeitigen Herabſetzung der Gerichts-
koſten Hand in Hand gehen. Mit dieſer letzten Materie
haben ſich Kommiſſarien der Juſtiz- und Finanz Verwaltung
eingehend beſchäftigt. Schon durch die Novelle vom Jahre
1881 wurde durch Herabſetzung der Schreibergebühr eine
Verminderung der Gerichtskoſten erzielt und es iſt nun
mehr die Frage, ob eine weitere Verminderung opportun
erſcheine. Jedenfalls würde der Ausfall an Einnahmen,
der dadurch erwächſt, auf andere Weiſe herbeizuſchaffen
ſein. Jn wie weit dies bereits vorbereitet iſt, ſind wir
nicht in Lage, mittheilen zu können, bezweifeln jedoch, daß
von einer diesbezüglichen Vorlage in dieſer Reichstags-
ſeſſion überhaupt ſchon die Rede ſein kann.

Die Kgl. EiſenbahnDirektionen ſind ermächtigt wor-
den, während der diesjährigen Sommerferien den in die
Ferien-Colonien zu ſendenden Kindern und deren Be
gleitern bei der Hin und Rückreiſe die Fahrt in 3. Wagen
klaſſe zum Preiſe der Militärbillets (1 Pfennig für das
Kilometer) gegen Vorzeigung einer Beſcheinigung des be-
treffenden Comitees zu geſtatten.

Dr. M. Hirſch beabſichtigt, dem „Berl. Tagebl.“ zu
folge, zu beantragen, daß der Termin für das Jnkraft-
treten des Krankenkaſſengeſetzes hinausgeſchoben wird,
da ſeiner Anſicht nach die nothwendigen Vorbereitungen
bis l. Dezember d. J. nicht beendet ſein können. Es iſt
natürlich fraglos, fügt das Blatt hinzu, „daß die Reichs
regierung und die conſervativ-klerikale Mehrheit des Reichs
tages dieſem Antrage nicht zuſtimmen werden.“ Das
lauben wir auch. Die bisherige Thätigkeit des HerrnM. Hirſch iſt von der Art geweſen, daß man eine beſon-

ders große Meinung von der Unbefangenheit ſeines Urtheils
in dieſer Frage hätte gewinnen können.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen hat bei
der dritten Leſung des Landeshaushaltsetats am
Mittwoch die für Verbreitung amtlicher Mittheilungen
ausgeworfene Summe von 39000 wie ſolche in der
Regierungsvorlage urſprünglich vorgeſehen war, mit 26
gegen 10 Stimmen angenommen. Jn der vorhergehendenSang hatte derſelbe an der erwähnten Summe 19000

geſtrichen.

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten hat in der
Spezialdebatte die Lokalbahnen Ueberſee-Marquardſtein,
WeidenNeuſtadt-Vohenſtrauß, NeumarktBeilngries, Hof
NailaMaxgrün, MünchbergHelmbrechts, ErlangenForth
Gräfenberg genehmigt. Bei der Bahn Hof-Naila-Max-
grün bemerkte der Referent, daß dieſelbe nur zur Aus-ſchermg kommen ſoll, wenn über die Einführung in den

gemeinſamen h Bahnhof zu Hof ein an-
nehmbares Uebereinkommen getroffen werden kann. Der
Miniſter v. Crailsheim erklärt, daß die gegenwärtigenſächſiſchen Vorſchläge unannehmbar ſeien, daß er aber auf

eine Vereinbarung hoffe. Abg. Walter bemerkt perſönlich,
daß ihn 1880 häusliche Verhältniſſe gezwungen hätten,
ſich wegen eines Darlehns von 1800 an den Bank-
präſidenten zu wenden, worauf dieſer geantwortet habe,
daß er vorher mit den Mitgliedern des Direktoriums
ſprechen müſſe. Später ſei die Bankfiliale in Hof zur
Auszahlung der Summe gegen Police und Schuldſchein
angewieſen worden. Bis zum 20. Dezbr. v. J. ſeien 1600
zurückgezahlt geweſen, daher treffe weder die Bank noch
ihn, den Abg. Walter ein Vorwnurf. Er hätte als Bank-
referent von 1875 bis 1881 ſeine Thätigkeit erledigt ge-
habt, und das Amt wieder übernommen, weil er die
Affaire für eine private und legale gehalten habe; er über-
laſſe dem Hauſe und dem Volke ein unbefangenes Urtheil
und übergebe dem Präſidium die Privatakten.

Endlich hat ſich die Schweizer Polizei zum Ein-
ſchreiten gegen das anarchiſtiſche Treiben aufgerafft, dem
die Republik zum Schlupfwinkel dient. Ob die in Bern

D e
Wie ihren Sinnen nicht trauend, ſah Elly zu der

alten Lady empor. Deren Weſen befremdete und erbitterte
ſie zugleich.

„Wir heirathen uns,“ erwiderte ſie zuverſichtlich,
„tritt aber der Tod zwiſchen uns, dann ſoll der Abel
Fancy nicht lange allein in der Erde liegen. Wir kennen
uns erſt ſeit zwei Tagen, aber in der erſten Stunde wußten
wir, daß wir zuſammen gehörten, und da ſeine alte Ver-
wandte mich in der pi willkommen hieß, giebt esnichts mehr in der Welt, was uns an der Ausführung

unſeres Entſchluſſes hindern könnte, es ſei denn, der Himmel
ſelber hätte es anders beſtimmt.“

Bei den letzten Worten drohte die ſo lange verhaltene
Angſt ſie wieder zu übermannen. Sie kehrte abund ſtieg eiligſt nach dem Boden hinauf, wohin ihre De

Be zum größten Theil geſchafft worden waren.
denen erſchien ſie wieder mit einem Bündelchen in

er Hand.
„Jch gehe,“ ſprach ſie ehrerbietig, indem ſie Miß Eva

die Hand reichte, „zürnen Sie mir deshalb nicht. Was
auch vorgefallen ſein mag, Alles geſchah, weil ich Sie
nicht leiden ſehen konnte. Iſt der Abel erſt außer Gefahr,
fo kehre ich zu Jhnen zurück. Von hier aus ſoll er mich
zur Fahrt nach der Stadt zu einem Notar abholen. Mein
Gott! Wenn unſere Hoffnungen ſich erfüllten!“ Und
bevor Miß Eva neue Einwände zu erheben vermochte,
ſchlüpfte ſie aus der Thür.

(Fortſetzung folgt.

vorgenommene Verhaftung des Anarchiſtenvereins Präſi
denten Kennel weiteren Schritten gegen dieſe unver-
ſöhnlichen Feinde der geſellſchaftlichen Ordnung führen
wird, muß aber noch dahingeſtellt bleiben. So raſch kön
nen wir zu der Thatkraft der Schweizer kein Vertrauen
faſſen. Sehr möglich, daß es ſich nur darum handelt,
etwaigen Vorſtellungen der Mächte, die man kommen ſieht

durch einen ſcheinbaren Beweis von Bereitwilligkeit die
Spitze Die ſich häufenden alarmirenden Ent
deckungen in England und OeſterreichUngarn ſind ganz
dazu angethan, zum Einſchreiten zu nöthigen. Jn London
iſt man ſchon ſo weit, daß von „Ausnahme-Maßregeln“

eſprochen werden kann; noch einige Dynamitattentate und
as Parlament wird reif ſein, dieſelben zu beſchließen.

Dann aber kann es leicht kommen, daß die Schweiz in der
Vertheidigung ihrer Sonderſtellung bei England nicht mehr
die Unterſtützung findet, die ihr zur Aufrechthaltung der-
ſelben werthvoll iſt.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Rom vom 4. d.

zum Sekretär der Bittſchriftenkommiſſion dürfe als Ein
leitung zum Abgang von ſeinem Erzbiſchofthum betrachtet
werden und werde wahrſcheinlich auch ſeinen Auszug aus
dem Vatikan zur Folge haben.

Jm engliſchen Unterhauſe fand am Mittwoch die
zweite Leſung der von den Parnelliten eingebrachten Bill
betreffend Abänderung der iriſchen Landakte ſtatt.
Trevelyan, erſter Sekretär für Jrland, ſprach ſich
namens der Regierung gegen die Bill aus und ſagte, die
Regierung erachte die iriſche Landakte als eine dauernde
Löſung aller organiſchen Punkte der Frage, ausgenommen
die Beſtimmung betreffend den Ankauf der Pachtgüter,
worüber die Regierung nach Oſtern Vorſchläge zu machen
gedenke. Die Bill wurde mit 235 gegen 72 Stimmen
verworfen.

Dem engliſchen Kriegsminiſterium iſt eine vom 3. d. M.
aus Tokar datirte Depeſche General Graham's zugegangen,
worin derſelbe meldet er habe die Garniſon und die
egyptiſchen Einwohner von Tokar nach Trinkitat geſchickt,
ein Theil ſeiner Truppen werde heute, der andere morgen
dahin nachfolgen er werde am 5. d. M. ſeine Streit-
kräfte bei Trinkitat konzentriren. Jn einer zweiten Depeſche
meldet General Graham er ſei Vormittags nach denſüdlich von Tokar gelegenen arabiſchen Ortſcheſten marſchirt

und habe dort 2 verlaſſene Kanonen eine große Anzahl
Munition und gegen tauſend Gewehre aufgefunden. Die
Aufſtändiſchen hätten ſich ins Gebirge zurückgezogen. Alle
Verwundeten habe er Tags vorher nach Trinkitat geſchickt.
Eine dritte der Regierung geſtern Abend 10 Uhr zuge-
gangene Depeſche General Graham's ſagt, er befinde ſich
gegenwärtig auf dem Marſche von Tokar nach Trinkitat.

Nach einem Telegramm aus Kairo vom 5. März iſt
General Graham nach Trinkitat zurückgekehrt und beab
ſichtigte Mittwoch Nachmittag in Suakim einzutreffen.
Die engliſchen Truppen in Trinkitat ſollten ſich am Mitt-
woch ebenfalls nach Suakim einſchiffen. Osman Digma
hält ſich mit ſeinen Schaaren fortgeſetzt in einer Ent
fernung von etwa 10 Meilen von Suakim, in der Stadt
Suakim herrſcht Ruhe.

Aus Suakin wird von Dienstag nach Kairo gemeldet,
ein egyptiſcher Dampfer habe 700 Männer, Frauen und
Kinder aus Tokar daſelbſt ausgeſchifft, von den engliſchen
Panzerſchiffen ſeien 300 Seeſoldaten gelandet worden, die
Garniſon von Suakin beſtehe gegenwärtig aus 650 See-
ſoldaten und 500 Mann egyptiſcher Truppen, welch' letztere
aber demnächſt nach Kairo zurückgeſchickt werden ſollten.
Die Rückkehr der von Suakin abgegangenen Truppen werde
täglich erwartet. Die Auſſtändiſchen ſeien in großen
a in einer Entfernung von etwa 7 Meilen von Sua-
in verſammelt, von den befreundeten Stämmen ſei bis

jetzt Niemand nach Suakin hereingekommen, Asman Dig-
ma bedränge dieſelben und ſei bemüht, ſie zum Uebertritt
auf ſeine Seite zu veranlaſſen. Aus Yeddah werde ge-
meldet, die türkiſche Regierung habe den dortigen Kauf-
leuten die Waarenausfuhr nach Suagkin bei dreijähriger
Gefängnißſtrafe verboten.

Die türkiſchen Seebehörden haben den Befehl erhalten,
von allen in türkiſchen Häfen einlaufenden Schiffen die
Viſa der türkiſchen Konſuls in den Abgangshäfen für
die Geſundheitspatente bei Vermeidung von Buße zu
verlangen.

Das „Reuterſche Bureau“ läßt ſich aus Syra vom
4. d. M. melden: Die Pforte erklärt offiziell die Nach-
richt von der Ernennung Rifaat Paſchas zum Gouverneur
von Kreta für unbegründet mit dem Bemerken, daß die
auf Kreta bezüglichen T noch erwogen würden. Die
Aufregung auf der Jnſel lege ſich, die chriſtliche Bevölke
rung erwarte weitere Entſchließungen der Pforte.

272 kaiſerlichen Ukas vom 5. März iſt angeordnet,
daß das Departement der Jnſpektion im ruſſiſchen Marine
miniſterium künftig Hauptmarineſtab benannt werden ſoll.
Zum Chef deſſelben wird der VizeadmiralTſchichatſcheff I.
und zum 7 der Kapitän Newachowitſch ernannt.
Ein geſtern erlaſſener kaiſerlicher Tagesbefehl enthält die
Ernennung des Generals Tſchernjajeff zum Mitgliede des
Kriegsrathes unter Zuzählung zum Generalſtabe und des
Generals von Roſenbach zum Generalgouverneur von
Turkeſtan und Kommandirenden der Truppen des turke-
ſtaniſchen Militärbezirks.

Die Einführung von Arbeiterkolonien nach
deuſchem Muſter in Rußland wird in nächſter Zu-
kunft ſich verwirklichen. Die zur Vorberathung dieſer
Angelegenheit eingeſetzte Kommiſſion hat derartige Ein

richtungen als das beſte Mittel erkannt und empfohlen,
a dem auch in Rußland überhandnehmenden Bettel zu
teuern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. März.

T. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Dienstag
Abend den Abſchiedsbeſuch des Großfürſten Michael von
Rußland, welch letzterer um 11 Uhr Abends nach Ruß-
land abreiſte. Am Mittwoch hörte der Kaiſer die Vor-
träge der Hausbeamten, empfing den längeren Beſuch des
Kronprinzen und arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets
Wirklichen Rath von Wilmowski. Später unter
nahm der Kaiſer in Begleitung des Fürſten Anton Radzi
will eine Spazierfahrt und entſprach am Abend einer Ein-
ladung des großbritaniſchen Botſchafters am hieſigen Hofe,
l und deſſen Gemahlin zum Diner nach der
engliſchen Botſchaft.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Dienstac i Vorträ ilitäriſcheMts. gemeldet, die Ernennung des Kardinals Ledochowsti M. ienstag Vormittag Vorträge und militäriſche
Meldungen entgegen und empfing Mittags mit der Frau
Kronprinzeſſin den Beſuch der Prinzeſſin Friedrich Karl.
Am Nachmittage ſtatteten beide Herrſchaften der Prinzeſſin
im Schloſſe einen Gegenbeſuch ab und am Abend wohnten
das kronprinzliche Paar mit den Prinzeſſinnen Töchtern
und den herzoglich ſchleswig-holſteiniſchen Herrſchaften der
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Bei der am Mitt-
woch Nachmittag auf dem katholiſchen St. HedwigsKirch
pent erfolgten Beiſetzung des kürzlich hier verſtorbenen
paniſchen Militär-Attaches Oberſt Don Joſé Espi hatte

ſich der Kronprinz durch ſeinen Adjutanten Major von
Wildenbruch vertreten laſſen.

Der perſiſche Staatsminiſter für Kultus, Berg-
werke und Telegraphen Ali Kuli Khan, welcher auf einer
Rundreiſe durch Europa augenblicklich in Berlin weilt, ge
denkt noch längere Zeit in Berlin zu bleiben.

Jn wilder Haſt, ſo ſchreibt man der „Tägl.
Rodſch.“ jagte Freitag eine Droſchke erſter Klaſſe dem die
Strecke „LützowPlatz--Börſe“ fahrenden Pferdebahn-
wagen nach. Am Brandenburger Thor war der letztere
von der Droſchke erreicht, und nun ſprang, bleich wie
Kalk, ein junger Mann auf den Perron, mit der haſtigen
Frage an den Kondukteur, ob derſelbe nicht ein Packet im
Wagen gefunden habe. Das war allerdings der Fall ge
weſen, und die Beſchreibung, welche der immer noch
Athemloſe von dem Packet machte, ſtimmte genau mit dem
gefundenen überein. Als es ihm nun eingehändigt wurde,
entrang ſich der Bruſt des jungen Mannes ein freudiges
„Gott ſei Dank!“ Das Packet enthielt nämlich nicht
weniger als fünfzigtauſend Mark in Papieren und war
von dem jungen Börſianer vergeſſen worden. Der Kon-
dukteur erhielt 20

Günſtige Wind und Wetterverhältniſſe voraus-
geſetzt, hofft die Korvette „Olga“ ſchon am Montag Nach
mittag im Kieler Hafen einlaufen zu können. Der Kron-
prinz und Prinz Wilhelm ſind für den genannten Tag inKiel angemeldet, wo ſie in den Kaiſerzimmern des Schloſſes,

deren Fenſter nach dem Hafen gehen, Wohnung nehmen
werden. Sobald die „Olga“ den Belt paſſirt hat, wird
ein Marinedampfer, wahrſcheinlich der „Notus“, mit den
Prinzen, dem Chef der Admiralität, dem Chef der Marine
ſtation und den höheren Offizieren der „Olga“ entgegenfahren. Die Begrüßung wird vor Bulk ſtattfinden. Nach

derſelben iſt Tafel im Schloſſe. Die „Olga“ wird nach
der Rückkehr ſofort inſpizirt und dann außer Dienſt ge
ſtellt werden.

Ein bedeutender Diamanten- Diebſtahl wird aus
war gemeldet. Jn voriger Woche kamen zu einem

uwelier auf dem Jungfernſtieg zwei polniſche Juden und
wollten Diamanten geinkaufen. Man wurde aber nicht
handelseinig, und erſt am Tage darauf kauften die beiden
Handelsleute einen Brillanten von geringem Werth. Nach
ihrem Fortgehen vermißte der Juwelier 15——20 Brillanten
im Gewicht von je 15 Karat, gelbliche Kapſteine, im
Geſammtwerthe von 6000 Mark. Die Polizei ſucht zwar
a r den Dieben, hat jedoch bis heute keinen Erfolg
gehabt.

Der 5. dentſche Lehrertag findet in dieſem Jahre
in Görlitz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt
für den 2. Juni eine Oelegirten-Verſammlung. Am 3.
und 4. Juni folgen die Hauptverſammlungen im Saale
des evangeliſchen Vereinshauſes daſelbſt. Mit dem Lehrer-
tage wird eine Ausſtellung von Lehrmitteln, Einrichtungen
von Schulzimmern, Handfertigkeits- Unterricht u. ſ. w. ver
bunden ſein.

Die Leiche des ehemaligen Polizeipräſidenten
Geiger, der im Januar aus Koblkenz verſchwunden war,
iſt am Sonnabend bei Rheinbrohl im Rhein gefunden
worden. Alle Werthſachen waren vorhanden, es ſcheint
ein Unglücksfall vorzuliegen.

Der Prinz und die Prinzeſſin Leopold von
Bayern begaben ſich Mittwoch früh von Rom nach Tivoli,
kehrten Abends von dort zurück und empfingen ſpäter die
bayerſchen Geſandten am Königshofe und beim Vatikan.Die Rückreiſe nach München u am nächſten Dienstag

Abend erfolgen.
Jn Rom iſt die Gründung von zwei neuen

Muſeen dieſer Tage unter allgemeinem Beifall angeregt
worden eines für und eines hiſtoriſchen,
welches der nationalen Wiedergeburt, dem „Riſorgimento“
Italiens gewidmet ſein ſoll. it letzterer Sammlung, in
welche Waffen, und andere Erinnerungszeichen aus
der Epoche der Erhebung aufgenommen werden, wird eine
Bibliothek und ein verbunden ſein.

Die Königin Mewan von Tahiti, die oceaniſche
Kleopatra klagt ſehr über die Zudringlichkeit der Ha 8
ſpäher, die ihr in Amerika und nun auch in Paris die
Reiſefreude verderben. Jm übrigen ſucht ſie zu
unterrichten ſo gut ſie kann, ſie war am Montag ſogar
in der des Palais Bourbon wo die Quäſtoren
e auf die Tribüne des Präſidenten der Republik ge
ührt hatten.

Ein unliebſamer Vorfall begegnete drei Offiziere
des öſterreichiſchungariſchen Aviſo „Sebenico“, der auf
dem Wege nach Athen am 26. Februar bei Kalamata vor
Anker gegangen war, auf einem von dort unternommenen
kleinen Ausfluge zu Fuß nach Selitza, einem Dorfe in der
Eparchie Oetylon. Die dieſes Dorfes hielten
die Fremden für Spione, griffen ſie an, machten ſie zu
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Gefangenen, ſperrten ſie ein und belegten ihre Werth-
ſachen, wie ſie ſich naiv ausdrückten, mit Beſchlag. Auf
das Gerücht von dieſem Ereigniſſe hin erſchien ſogleich
bewaffnete Macht aus Kalamata und umzingelte das
Dorf, welches die drei Hauptſchuldigen ſofort auslieferte.
Natürlich wurden alle „mit Beſchlag belegten“ Gegenſtände
ſofort wieder den e zurückerſtattet und von
der Behörde die erforderlichen Schritte zur Entſchuldigung
des bedauerlichen Zwiſchenfalles gethan. Die griechiſche
Regierung hat die ſtrenge Unterſuchung des Falles und
die Beſtrafung aller Schuldigen angeordnet.

Lokales.
Halle, den 6. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäabe geſtattet.)
Die Commiſſion des Prov. Landtags für Anſtalts

angelegenheiten wird heute behufs Localbeſichtigung eine
nach Nietleben unternehmen. Eben ſo wird eine

nzahl von Abgeordneten heute zur Beſichtigung des neu
eröffneten Provinzial-Muſeums hier eintreffen.

Die vorläufige Nachweiſung der Lage derKnappſchafts Vereine im Ober- Bergamts ezirk
Halle während des Jahres 1883 ergiebt Folgendes I. Re
gierungsbezirk Magdeburg. Die Anzahl der Knappſchaftsge-
noſſen der beiden Vereine HHalberſtadt und Tangerhütte)
betrug 8750, von denen 1858 unterſtützt wurden die Einnahmen
betrugen 411886,24, die Ausgaben 326227,15, mithin ergab
ſich ein Ueberſchuß von 85659,09 und das Kapital und Baar-
vermögen belief ſich Ende 1883 auf 1139803,28. II. Re-
gierungsbezirk Merſeburg. Die Anzahl der Knappſchaftsge
noſſen der 6 Vereine (Eisleben, Dürrenberg, Lauchham-
mer und Halle: „Halleſcher Salinen“, „Neupreußiſcher“ und
„Saalkreiſer“) betrug 28810, von denen 5063 unterſtützt wurden;
die Einnahmen betrugen 1 109544,23, die Ausgaben 97000848,
mithin ergab ſich ein Ueberſchuß von 139535,75 und das Ka-
pital und Baarvermögen belief ſich Ende 1883 auf 1576366,55.

III. Regierungsbezirk Erfurt. Der Thüringer Knapp-
ſchaftsverein in Kamsdorf zählt 254 Knappſchaftsgenoſſen,
von denen 84 unterſtützt wurden, Einnahme betrug
22183,69, Ausgabe 11103,39, Ueberſchuß 11080,30, Ka
pital- und Baarvermögen 139890,25. IV. Regierungs-bezirk Potsdam. Anzahl der Knapyſchaftsgenoſſen 1022,
unterſtützt 351, Einnahme 73378,53, Ausgabe 74205,71,
mithin Zuſchuß 827,18; Kapital- und Baarvermögen
186012,55. V. Regierungsbezirk Frankfurt a. O. Anzahl
der Knappſchaftsgenoſſen 4015, unterſtützt 958, Einnahme
144384,79, Ausgabe 143204,82, Ueberſchuß 1179,97; Kapi-
tal und Baarvermögen 214516,06. Die Geſammtzahl der
Knappſchaftsgenoſſen betrug 1883: 42851 oder 2330 mehr als im

orjahre und es wurden 270 mehr als im Vorjahr unterſtützt.
Die Geſammt- Einnahmen beliefen ſich 1883 auf 1761 377,48,

die Ausgaben auf 1524749 55, 1882 dagegen betrugen die Ein
nahmen 1640902,65, die Ausgaben 1413639,71, mithin 1883
ein Mehr von 9364,99; das Kapitalvermögen betrug 18823019897,11, 1883 dagegen 3256588,69, a ein Mehr von

236691,58.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters,

rinzen Albrecht von Preußen, Königl. Hoheit, die nach-
ſtehenden Perſonen zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu
ernennen: Ober-Präſidialrath Frhrn. Senfft v. Pilſach zu Mag
deburg, die Landräthe Fittig v. Hanſtein zu Heiligenſtadt undv. Haſſelbach zu Wolmirſtedt, den Erbtruchſeß im Furſtenthum

n v. Alvensleben auf Erxleben, den Rittergutsbeſitzer
L. v. Alvensleben auf Wittenmoor in der Altmark, den Reg.
Präſidenten v. Dieſt in Merſeburg, den Kammerherrn und Ge-
neral-FeuerSocietätsDirektor v. Hülſen zu Merſeburg, den
Rittergutsbeſitzer v. Schwartz zu Heſſen in Braunſchweig, den
Major im 17 Frhrn. v. Bennewitz, den regierenden
Grafen Botho zu Stolberg-Roßla, den Landrath v. Dolega-Kozierowsky zu St. Georgsberg bei Ratzeburg, den Major im
Grenad.Reg. 7 v. Mitzlaff, den Rittergutsbeſitzer v. Uslar auf
Haus Rethmar, den Ob.-Reg.-Rath v. Goldbeck zu Merſeburg,
den Oberſt und Commandeur des Huſ.Reg. 17 Kuhlwein von
Rathenow, den Ob.- Lieutenant und Commandeur des Ulanen-
Reg. 14 Frhrn. v. Maſſenbach, den Gutsbeſitzer Ludwig Som-
bory de Magyar-Nagy-Sombor in Siebenbürgen, den öſterr.
Kämmerer und Obergeſpan Abraham Grafen v. Gyürky in Un-
garn, den Prinzen Heinrich XXIV. Reuß j. L. zu Ernſtbrunnbei Wien, den niederländiſchen Kammerherrn Baron v. Lynden
in Friesland und den niederländ. Miniſter-Reſidenten z. D. Gra-
fen v. Bylandt im Haag.

Nebra, Kr. Querfurt, 5. März. Die Etats der hieſ. Kämme-
rei, Schul und Armenkaſſe balanciren in Einnahme und Aus
Pry mit 18,086 62 bezw. 5934 47 und 1232.4 23
Der von der Kämmerei an die Schulkaſſe zu leiſtende Zuſchuß
beträgt 2439 37 der an die Armenkaſſe beträgt 902

l. Kloſtermausfeld, 5. März. (Diebſtahl.) An einemder letzten Tage, Abends gegen 10 Uhr wurde die Ladenkaſſe des
Gaſtwirths Becker hier mit ca. 200 Jnhalt geſtohlen. Der
Kaſten wurde ſpäter auf dem Gottesacker, und die Rechnungen,
welche im Kaſten gelegen hatten, wurden in der Nähe des Bahn
de Mansfeld in einer Halle durch den Nachtwächter Kunath
aufgefunden. Die angeſtellten Recherchen nach dem Diebe ſind
bisher, da jeder Verdacht fehlt, vergeblich geweſen.

Burgörner, Mansfelder Gebirgskreis, 4. März. (Vor-
ſätzliche Brandſtiftung.) Vor einigen Tagen gegen 3 Uhr
Morgens brach in dem Holzſpeicher des Zimmermanns Carl

hier Feuer aus, daß indeß ſofort bemerkt und in
h deſſen ſchon nach Verlauf von etwa 10 Minuten wieder

s cht wurde. Es liegt unter allen Umſtänden vorſätzliche
randſtiftung vor. Beim Löſchen des Feuers hat man nun

bemerkt, daß daſſelbe zwiſchen den Bretterſtößen auf dem Boden
ausgebrochen war. Hier hat man noch Reſte von angebrannten

und kleingehacktem Holze vorgefunden welcheaterialien jedenfalls nach dorthin ge haft und angezündet

worden ſind, um damit den Speicher in Brand zu ſetzen. Hier
ür ſpricht auch noch der Umſtand, daß im Gebäude eine fremde
laſche, in welcher anſcheinend Steinöl geweſen iſt, ferner ein
heertopf und ein alter Korb, in welchemSchwefelſäure-Ballons

transportirt zu werden pflegen, vorgefunden worden iſt. Es
wird vermuthet, daß die Perſon, welche das Feuer angelegt hat,mittelſt eines Nachſchluſſels ich Eingang in das Gebäude ver
chafft hat, da ſpäter noch alle Prgnge gut verſchloſſen waren.

erdacht auf eine beſtimmte Perſon iſt vorläufig jedoch nicht
vorhanden. Es kann nur Brodneid ſein, welcher die That ver
aulaßt hat. Der Verluſt des Hoffmann, welchen durch
den Brand erlitten hat, wird trotzdem das Feuer raſch gelöſcht
wurde, doch zuſammen auf 600 geſchätzt. g

8 den 5. März. (Verſchiedenes.) HeuteSan t in der Aula des hieſigen königl. Gymnaſiums durch den
chülerchor das Oratorium „Joh. Huß von C. Loewe“ unter

Leitung des Herrn Forchhammer zur Aufführung. Ver
gangenen Sonnabend nach 10 Uhr Abends wurde in der Fabrik
der Herren Dennert u. Comp. eingebrochen und über 300
Eu len; in der darauf folgenden Sonntagsnacht wurde ein

nbruch beim Leihhausinhaber und Bierbrauer Rögner ver
ſucht. Rögner hörte das Geräuſch und wollte nachſehen, woher
daſſelbe rührte. Dabei wurde ihm die Lampe aus der Hand
eſchlagen, und er erhielt darauf zwei wuchtige Schläge gegen
en Kopf, ſo daß er ſehr krank darniederliegt. Die 2 Einbrecher

ergriffen die Flucht.
Wittenberg, 5. März. Beim Ausroden einer der großen

Pappeln, die am erſten Gottesacker an der Dresdener Straße
ſtehen, wurde geſtern in 1 Tiefe ein vollſtändiges und
wohlerhaltenes menſchliches Skelett aufgefunden, das wahrſchein
lich aus der Kriegszeit 1813/14 ſtammt, in welcher Zeit in jener

legenen Katzenberg ſehr viele Franzoſen begraben worden ſind.
Nordhau 5. März. Geſtern Abend ſuchte im D.geſe e K 51 e ein hieſiger C M tig

nicht gelingen wollte, ging er hinaus zum Abort, machte ch e
ieſer

ogleich die Perſönlichkeit
des Bewußtloſen feſtſtellen konnte, wurde er in das ſtädtiſche
Krankenhaus im Siechhofe geſchafft, wo er heute Mittag mit
einer pen Halskrauſe geziert, ſonſt aber munter und wohl,
erwachte.

Nordhauſen, 5. März. (Die hieſige Naturalver-
pflegungsſtation) S heute grade 1 Monat. Jn den
30 Tagen haben in derſelben nicht weniger als 506 arme Rei-
ſende Verpflegung geſucht und gefunden, und zwar haben 414
Perſonen Abendſuppe, Nachtquartier und Frühkaffee mit Brötchen
(pro Perſon mit 40 Pfennigen berechnet) und 92 Mann, die früh
eintrafen, Mittagsbrot, nämlich 1 Liter zu 25 Pfennigen, erhalten. Die Geſammtkoſten ſtellen ſich für den Monat auf

188 40 Durch die mit der Station verbundene Arbeits-
nachweiſung erhielten 25 Perſonen Arbeit. Es ſoll jetzt verſucht
werden, die hleſigen Handwerkerkreiſe und die noch beſtehenden
Jnnungen für die Station zu intereſſiren, um von ihnen Zu
ſchüſſe zu derſelben zu erlangen. Es wurden am meiſten Ange-
hörige folgender Berufsarten verpflegt: Bäcker 43, Fleiſcher 35,
Schneider 29, Schuhmacher 26, Müller 25, Tiſchler 20 Perſonen.

ee- Vom Harze, 5. März. Viel größer als bisher an
genommen, iſt der Schaden, der in unſeren Beſtänden, namentlich
in den n durch Wind- und Schneebrüche angerichtet worden iſt. Am meiſten geſchädigt iſt das Hochplateau
bei Clausthal, ebenſo wie die Oberförſtereien Laubenthal,
Grund, Zellerfeld, Schulenberg, Altenau und Torf-
haus und Theile der Stadtforſt Goslar und der Reviere
Oker, Harzburg und Wolfshagen. Die erſteren 7 Reviere
umfaſſen allein einen Flächenraum von ca. 2200 ha, in dem
ganze Beſtände wie gewalzt am Boden liegen und abgetrieben
werden müſſen. Die Waldarbeiter könnten ſich verdreifachen,
um all' das Bruchholz, ca. 20000 Feſtmeter, aufzuarbeiten. Da
die Fichtenſtämme zum größten Theile in der Mitte umgebrochen
ſind, ſo iſt trotz der ungeheuren Maſſe ſehr geringe Ausbeute
an Langnutzholz zu erwarten. Bei dem ſo maſſenhaft am Boden
liegenden Holze iſt eine große Vermehrung des Fichtenborken
käfers (Bostrichus typographus), die unabſehbaren Schaden her-
vorrufen würde, zu befürchten, und ſind daher viele Bruchhölzer
gleich forſtortsweiſe an Holzhändler verkauft worden, die ſich
verpflichten mußten, zur ſchleunigen Aufarbeitung der Hölzer
genügend Arbeiter zu ſtellen.

Weimar, 4. März. (Der Thüringiſche Gewerbe-
Vereins-Verband) hat für ſeine diesjährige in Walters-
hauſen ſtattfindende Generalverſammlung eine ſehr reichhaltige
Tagesordnung aufgeſtellt, darunter auch Fragen von allgemeinemJntereſſe in Bezug auf Wiedereinführung des ſogen. Verede-
lungs-Verkehrs, auf vermehrte Zuwendung der beſſern Kräfte
der deutſchen Jugend zum Handwerk, auf Organiſation und Er
folg der Fortbildungsſchulen, auf Hebung des Handwerks der
Großinduſtrie gegenüber, auf thunliche Beſeitigung der Submiſſion,
auf eventuelle Stellungnahme zu den Militärkantinen und Offizier
Konſumvereinen, zu der Gefängnißarbeit, auf Entwickelung der
freien Jnnungen.

n. Gera, 5. März. (Raubmord. Eiſenbahnbau.)
Am 23. v. Mts. wurde in der Nähe unſeres Nachbarortes
Münchenbernsdorf die 60 Jahr alte Handelsfrau Minna
Held als Leiche gefunden. Es wurde ein Raubmord ver-
muthet, da die Baarſchaft der Frau fehlte. Jetzt iſt nun ein
verdächtiger Menſch, ein ſogen. armer Reiſender, welcher ſich zu
der Zeit in der Gegend umhergetrieben hat, als des Mordes
verdächtig verhaftet worden. Der große Viadukt der Mel
theuerWeidaer Eiſenbahn über das Oſchitzthal bei Weida iſt
ſoweit hergeſtellt, daß in einigen Tagen die Probe bezüglich der
Tragfähigkeit der Brücke vorgenommen werden ſoll. Es werden
dazu eine große Zahl Eiſenbahntechniker von allen Gegenden,
ſelbſt vom Auslande in Weida erwartet.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 6. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170—-175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 187 Roggen 1000 Kilo 145

bis 154 sChevaliergerſte bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten-
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000
Kilo 143--155 Hülſenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen
190-—-205 Linſen 100 Kilo 24--36 Kümmel 100 Kilo
53——54 Kleeſaaten 50 Kilo, Rothklee 40--46 geringe
Qualitäten billiger, Luzerne 60——80 Weißklee 50--100 ge-
ſucht, Esparſette 17—-209 ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbklee
17——30 Raygras 20--26, Thimothee 18—-28 Stärke
100 Kilo 36,00 beſſer gefragt. Spiritus 10000 Liter pCt.
loco Kartoffel Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo
64,50 Solaröl 100 Kilo 0 825/30“, 18—19 Ralz-keime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100
Kilo 13,50 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizen

fremde hieſige A.
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle aS. den 6. März 1884.
Die Haltung des Marktes war ruhig und Preiſe unverändert.Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168—174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo hrutto, feiner 150--153 bez., abfallende Sorten
unter Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153-—168 mittlere 135--144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
r. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto A.

Zuckerbericht der Magdeburger Hörſe
vom 5. März 1884.

Granulated 31.50--32.00

r I. 31.00 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26.5026. 90
Kornzucker von 95 25.8026.10
Kornzucker von 94 25. 3025.60 .4
Kornzucker 88 Rend. 25.50--25.70
Nachproducte 88—92 20.00--22.50
Tendenz Mittags: a etwas mehr Kaufluſt.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Ruhig.
Raffingade 34 .4.
Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00-32.50
Gem. Melis I. 31.25 .4.
Tendenz: Unverändert ruhig und feſt.
Kartoll el Fipit z per 10,000 12 loco ohne Faß 47.60

bis 48.10

Marktberichte.
Magdeburg, den 5. März. Landweizen 180-186

Weiß- glatter engl. Weizen 170--177 Rauh-
weizen 158--165 Roggen 148--156 Chevaliergerſte

Landgerſte 150—166 Hafer 136—154 pr.
g.

Gegend, namentlich in dem auf der andern Seite der Straße ge Berlin, den 5. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ferner gewichen, gekündigt Ctr. Loco 165-205 .4
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 173 .4 S 7
dieſen Monat bez., März- April .4 bez., April Mai
174 173 5--174 .4 bez. MaiJuni .4 bez.,Juni-Juli 178 .4 bez., Juli-Auguſt 179,75180 W tSeptember bez. September October 189- 182, 75— 189
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, ge
kündigt 5000 Ctr. Loco 135--152 .4 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualttät 145..4 bez., ruſſiſcher bez, inländiſcher
bez., per dieſen Monat bez. März April bez., AprilMai 145,5--145-145,25 bez. Mai Juni 146--145,75--146
bez., Juni-Juli 147--146,75—-147. .4 bez. Juli- Auguſt 148 bis
147,75-148 -4 bez. AuguſtSeptember bez., r
October 150--149 5--149,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.ſtill, große und kleine 130 200 nach Qualität b Futter
gerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
matt, gekündigt Ctr. Loco 129-162 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 128 bez., pommerſcher bez., ſchleſi
ſcher 4 bez., preußiſcher mittel 138 feiner 143
bez., ruſſiſcher feiner 148 bez. per dieſen Monat bez.,März- April 4 bez., April Mai 129,25 129 .4 bez. Mai
Juni 130,25-130 bez., Juni-Juli 131,5 nom., JuliAuguſt
133 nom. Mais per 16000 Kilogr. loco Termine ſtill,
gekündigt Ctr. Loco 130 135 nach Qualität bez., per
dieſen Monat bez., März April bez., rumäniſche
130 ab Boden bez., April-Mai bez., MaiJuni
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180 230 .4 bez.,
Futterwaare 157——-170 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
100 Kilogr., gekündigt CEtr., Winterraps bez., Som-
merraps .4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen

4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig
verändert, gekündigt Ctr. Loco mit Faß bez., ohne Faß

bez., per dieſen Monat bez., März April
bez., April-Mai 622—62,1 bez., MaiJuni 62 bez., Juni-
Juli 613 bez., September-October 59,2——59--59,2 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung

T bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,900
Termine flau, gekündigt 30,000 Liter. Loco mit Faß 4 bez.,
er dieſen Monat und März- April 47,8—-47,7 bez., April

Mai 48,4—48, 1--48,2 bez., MaiJuni 48,6--48,5.4 bez., Juni
Juli 49,4—-49,3 .4 bez. Juli-Auguſt 50,1-49,9 bez., Auguſt
September 50,6—50,4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10.000 loco ohne Faß 47,8 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75 23,25Nr. 0 u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100

Kilogr. brutto incl. Sack, Termine matt, gekündigt Ctr.,
per dieſen Monat bez., März April bez., April-
Mai 19,75--19,70 bez., MaiJuni 19,90--20 .4 bez., Juni-
Juli bez., Juli-Auguſt bez.Breslau, den 5. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 47,00 bez., April-Mai 47,80 bez., AuguſtSeptember
80,00 bez. Weizen per März 188,00 bez. Roggen per
März 146,00 bez., April-Mai 146,50 bez., MaiJuni 149,00 bez.

Rüböl per März 64,00 bez, April-Mai 63,00 bez., Sep
tember October 60,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 5. März. Weizen matt, loco 165,00—181,00
bez., pr. April- Mai 179,00 bez., pr. September October 187,00
bez. Roggen matt, loco 135,00-142,00 bez., pr. April-Mai
142,50 bez., pr. September October 147,00 bez. Rüböl
matt, per April-Mai 63,00 bez., pr. September-October 59,50 bez.

Spiritus matt, loco 47,30 bez., per März 47,50 bez., per
April-Mai 48,10 bez., per n 49,30 bez.

Hamburg, den 5. W Weizen loco unverändert, auf
Termine z per April-Mai 175,00 Br., 174,00 G., per Mar
Den 177,00 Br., 176,00 G. Roggen loco unverändert, auf

ermine ruhig, per April-Mat 133,00 Br., 132,00 G., per Mai
Juni 133,00 Br., 132,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.Rüböl ruhig, loco 64,50, per Mai 6450. Spiritus
leblos, pr. März 38 Br., pr. April-Mai 39 Br. pr. Mai-Juni 39 Br., pr. AuguſtSeptember 42 Br. Wetter

edeckt.

Amſterdam, den 5. März. (Schlußbericht.) Weizen per
November 257. Roggen loco niedriger, auf Termine unver-
ändert, per wir 160, per Mai 163, per Oktober 168. Rüböl
loco 39 per Mai 37 per Herbſt 35

Liverpool, den 5. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. (Schluß-
bericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Ex
port 2000 Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Märxz-
April- Lieferung 55 Juni-Juli- Lieferung 6264 d.

Petroleum. Verlin, den 5. März. Petroleum 100 ké
loco bz., per dieſen Monat 23,9—-23,8 bz. Hamburg.
Petroleum ruhig, Standard white loco 8,00 Bf., 7,90 Gd., per
März 7,85 Gd., per Auguſt- Dezember 8,50 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,60, per April
7,70, per Mai 7,80, per Juni 7,50, per Auguſt- December 8,30

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine

ſchaalen 10,50 Weizengrieskleie A. Oelkuchen 100 Kilo,

Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 19 bz., 19 Bf., per April 198/, Bf., per Mai 19/,
Bf., per September- December 21 Bf. Weichend. New-
Hork, den 4. März. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in New
York 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8' Gd., rohes Petroleum
in New-Vork 7*/., do. Pipe line Certificates 1 D. 37, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 5. März Abends am neuen Unterhaupt
2,50, am 6. März am neuen Unterhaupt 2,50 Meter

Waßferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 5. März 1,39 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. März. Am
Pegel 1,77 Meter über 0.

Börſeunachrichten.
Berlin, 5. März. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit abermals höheren Cour-
ſen auf ſpekulativem Gebiet das Geſchäft entwickelte ſich im All
gemeinen ziemlich lebhaft und einige ſpekulative Hauptdeviſen
hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Die von den fremdenVorſenplähen vorliegenden Notirungen lauteten durchſchnittlich

ünſtiger und auch anderweitige Meldungen begünſtigten die
Feſtigkeit des hieſigen Platzes. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe-
kulationsmarktes folgten, zumeiſt etwas höher erſchienen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter Ge
ſammthaltung theilweiſe regeren Verkehr auf. Der Privatdis
kont wurde mit 2 x notirt. Auf internationalem Gebietgingen Heſterreichiſ e Kreditaktien ziemlich lebhaft um, ſchwäch

ten ſich aber nach feſterer Eröffnung etwas ab; Franzoſen und
Lombarden waren gleichfalls etwas beſſer aber ruhiger, andere
Oeſterreichiſche Bahnen S und theilweiſe lebhaft. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen recht belebt und ſtei
gend; Ungariſche Goldrente und Italiener ſteigend und lebhaft.77 Jeuſt und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Hal

tung mä lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
ruhig. Bankaktien waren recht feſt und theilweiſe belebt, be
ſonders Diskonto-Kommanditantheile und Deutſche Bank ſteigend.
S Induſtpienapiere feſt und ziemlich lebhaft, MontanwertheJmländiſche Eiſenbahnaktien feſter, ſtpreußiſche Süd
bahn und Marienburg-Mlawka feſter, Mecklenburgiſche ſchwächer.

Courſe um 2 T Bewegt. Lombarden 247,00, Franoſen 532,00, Oeſterr. Kreditaktien 551,50, Dortmunder StammPortalen 83,12, Laurahütte 111,25, Darmſtädter Bank 157,87.

Deutſche Bank 153,50, Diskonto 20262, h 115,12,
Mecklenburger 195,00, Mainzer 109,75, Marienburg „50, Rechte
Oderuferbahn 18987, Oberſchleſiſche 269,60, Oſtpr. Südbahn
106,50, Galizier 127,25, Elbethal 349,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
315,00, Gotthard 96,00, Buſchtehrader Bahn 80,25, Rumänijer
103,50, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 6825,
1860er Looſe 11925, Italiener 94,12, Ruſſen alte 91,12, Ruſſen
1880er 75,50, Oeſterr. Goldrente 86,12, 49 Ung. Goldrente 76,87,

Ruſſ. Noten 201,75, Ruſſ. Orient II. 58,62, do. III. 57,37,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſche.
Beru, 4. März. Schulze, einer der Hauptagitatoren

der Anarchiſten, iſt heute ebenfalls verhaftet worden.



Brüderſtraße
18—20.

Etage zur gefl. Beſichtigung aufgeſtellt.
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Eingang von Veuheitenm der Frühjahrsſaiſon von

III BI Tſortirt, vom billigſten bis zum hochfeinſten Genre, in ſelten großer Auswahl.

a en Räöge Rin Cachemire, confectionirt, 33 und 43 Mark.
Hierzu paſſende un e ren m HHemn 4,50 Pfg.

Bei Beſtellung nach Mag iſt eine Lieferzeit von 8——10 Tagen erforderlich. Die Modelle find in der erſten
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Sattelgeſellſchaft
Sonntag den 9. März.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

[2978

Pin Padr Vadenpſerde,

9 u. 13 Jahr alt,zum Preiſe von 1250.4

Neuhaus
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b. Delit h.

C. Wilke.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
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Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 7. März 1884.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Plenarſitzung am 5. März.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20

MinutenAm Miniſtertiſche Kultusminiſter v. Goßler, Juſtizminiſter
Dr. Friedberg und mehrere Kommiſſarien.

Haus und Tribünen ſind anfangs nur ſpärlich beſetzt.
as Haus tritt in die Tagesordnung ein.J. Erſte und. zweite Berathung des Antrages Windthorſt,

auf Annahme eines Geſetzes, durch welches das Geſetz vom 22.
April 1875 betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staats
mitteln für die römiſch- katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen
außer Kraft geſetzt wird. t
Abg. r Windthorſt bittet den Miniſter um Aufſchluß
über die Abſichten der Regierung bezüglich der Wiederherſtellung
eines geordneten Zuſtandes in den verwaiſten Diözeſen; er ſchil
dert die Wirkungen des Geſetzes als äußerſt bedenklich, es werde
c alle Zeiten einer der ſchwärzeſten Punkte in unſerer Geſchichte
ein. Er hoffe, daß man da, wo die Wirkungen dieſes Geſetzes

aufgehoben worden ſind, nicht wieder zur Anwendung deſſelben
wird ſchreiten können. (Zuruf rechts.) Ich freue mich dieſer Be
ſtätigung von der Rechten. Jedenfalls iſt dies Geſetz keine Waffe,
die man auf dem Fechtboden niederlegt, um ſie im geeigneten
Moment wieder aufzunehmen. Jch danke der e ppnſ daß ſie
in einigen Diözeſen die Sperre aufgehoben, obwohl ſie damit
Nichts weiter gethan hat, als was ſie thun mußte; aber heute
muß man ſchon dankbar ſein, wenn die Regierung das thut, was
ſie thun muß. (Sehr richtig!)) Sollte die Regierung Pläne
haben, welche durch dieſen Antrag gekreuzt würden, ſo wäre ich
gern bereit, denſelben noch zu vertagen, obwohl ich nicht einſehen
kann, daß die Annahme dieſes Antrages irgend welche Verlegen
heiten für die Regierung herbeiführte. Die Ueberſchwemmungen
haben uns genöthigt von den Amerikanern Unterſtützungen an
zunehmen, die Laſten der Kommunalabgaben ſuchen wir zu
mildern, aber die viel ſchwereren Laſten der Gemeinden, die durch
das Sperrgeſetz erwachſen, beſtehen fort. (Sehr wahr!) Darum
beſeitigen wir es, denn es tangirt nicht das Weſen der Maigeſetze,
ſondern iſt nur ein unwürdiges Mittel zu deren Durchführung.
(Lebhaftes Bravo im Zentrum.)

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ., gegen den Antrag) hat
Bedenken gegen die ſtückweiſe Beſeitigung der Maigeſetze, und iſt
der Anſicht, daß nach einmaliger Aufhebung der Sperre das
Sperrgeſetz nicht wieder angewendet werden kann. Nachdem may
in dem Kirchenſtreit der Regierung diskretionäre Vollmachten er
theilt, kann man ihr keine beſtimmten Vollmachten ertheilen, jetzt
um ſo weniger, als bereits auf Grund dieſer Vollmachten be
deutende Schritte a ſind. Solche Fragen können nur im
Konnex mit den Perſonenfragen gelöſt werden die ja jetzt im
beſten Fluſſe ſind. (Rufe: Aha!) Bringen Sie die Sache doch
nach dem erſten April in Anregung, wenn die Regierung die
Verlängerung ihrer Vollmachten verlangt. (Lachen.) Aus dieſen
Gründen können wir zur Zeit nicht für das Geſetz ſtimmen.

Abg. v. Gerlach (conſervativ): Die Regierung hat die Erb
ſchaft des Dr. Falk eum beneticio invyentarii angetreten, die
Schuld mit übernommmen und kann ſich von den liberalen und
fortſchrittlichen Freunden dieſes Syſtems noch nicht ganz losſagen.
Heiterkeit links.) Der Fortſchritt hat ſeine Hoffnungen, die er
an dies Syſtem knüpfte, wie uns früher Pr. Hänel ausgeführt
hat, bereits aufgegeben. Von den anderen Liberalen ſchweigtdes Dichters Höſt keit. (Heiterkeit.) Das Sperrgeſetz iſt hart.
Kein Menſch kann ſagen, daß die Leiſtungen aus purer Liebe zur
Gerechtigkeit eingeſtellt ſeien. (Sehr wahr! Heiterkeit.) Dieſe
Maßregel iſt ein Kampfmittel geweſen, aber wir müſſen doch
ſagen, daß es nur einen engeren Anſchluß der Katholiken an ihren
Klerus und den Papſt zur Folge hatte. (Lebhafte Zuſtimmung
im Zentrum.) Es iſt nun nicht zu billigen, wenn man jede
Leiſtung von einer Gegenleiſtung abhängig macht. Sehr richtig.)
Durch den Kulturkampf ſind die Jntereſſen des Staates ſchwer
geſchädigt; alle ſtaatlichen Maßregeln wurden von den Katholiken
mit Mißtrauen betrachtet. (Sehr wahr!) Auch durch das mit
dem Külturkampf zuſammenhängende Zivilſtandsgeſetz iſt der
Staat geſchädigt. Die geſperrten Fonds werden für die Kirche
geſpart; der Staat wird nicht wagen, dieſe 14-15 Millionen für
ſich zu beanſpruchen. Die ſtückweiſe Beſeitigung der Maigeſetze
at nichts Bedenkliches. Der Miniſter Falk hat gedacht, dem
Staate zu nützen, indem er die Kirche knebelte, während wir doch
gerade die Gottesfurcht und die lebendige Kraft der Kirche nöthig
haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Aus dieſen Gründen bittet Redner
dem Antrage Windthorſt zuzuſtimmen. (Lebhaftes Ziſchen und
Bravo im Zentrum.)

Abg. Frhr. v. Schorlemer (Centrum) dankt dem Vorredner
für deſſen Unterſtützung und polemiſirt ſodann mit dem Abg.
v. Hammerſtein. Von den diskretionären Vollmachten ſei nichts
mehr zu erwarten; auf ſie hoffen, hieße, ſich in den April ſchicken
laſſen. Redner erörtert ſodann die Frage über die noch ver-
bannten Erzbiſchöfe Melchers und Ledochowski, die man ver-
leumde, und als Revolutionäre bezeichnet; wie ſchlecht müſſe es
um eine Sache ſtehen, die zu ſolchen Mitteln greife. Das Brod-
korbgeſetz ſei das häßlichſte aller Maigeſetze, die ſämmtlich verfehlt
ſind; hat doch Fürſt Bismarck die Unterſtützung des Papſtes in
rein politiſchen Fragen e Das Brodkorbgeſetz hat das
Gegentheil deſſen herbeigeführt, was man wollte. Das Volk
ſagt: So lang' in unſern Scheunen Garben, ſo lange ſoll kein

rieſter darben. Durch Hunger wollte man, wie die Thiere ihre
Bändiger, ſo die Prieſter dem Staate gefügig machen.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.) iſt gegen den Antrag
und rn daß der Abg. v. Gerlach nur mit einem verſchwin-
denden Bruchtheile der Konſervativen für den Antrag ſtimmen
werde, daß aber die Motivirung ſeines Votums von ſeinen poli
tiſchen Freunden nicht gebilligt wird. Dieſe zerſetzende Kritik
früherer Ereigniſſe wie dem konſervativen Prinzip. (Sehr
richtig! rechts) Der ruhigen, zielbewußten Haltung der Con
ſervativen habe in der Kirchenfrage bisher der Erfolg nicht gefehlt. Auch wir bethätigen daſſelbe lebhafte Intereſſe für eine

Löſung der Kirchenfrage, wie die Herren vom Zentrum, nur
nicht in ſo einſeitiger Weiſe. Nichts iſt ſo ſchädlich, als ein un
n S r Druck auf die Regierung. (Bravo und Ziſchen.)

iniſter v. Goßler: Der Antrag hat den Zweck, die Re
gelung der Verhältniſſe zu fördern, den gleichen Zweck verfolgt
die Regierung aber mit anderen Mitteln und es giebt keinen Ein
ſluß innerhalb und außerhalb dieſes Hauſes der die Regierung
abhalten könnte, den vor ihr eingeſchlagenen und früher klarge
legten Weg zu verfolgen. Sie lehnt es ab, den Antrag zu dis-
kutiren, weil dadurch nur die Leidenſchaften erregt werden wür-
den. (Lebhaftes Bravo rechts und links. Nach dieſer Rede findet
eine lebhafte Konverſation der Führer des Centrums ſtatt.)

Abg. Dr. Majunke (Centrum) führt aus, daß das Centrum
treng an dem Prinzip der konfeſſionellen Parität feſthalte, und
ie Aufhebung der Maigeſetze nur ſo weit verlange, als dies zur

Wiederherſtellung der verletzten Parität nöthig iſt; von dieſem
Geſichtspunkte aus aber müſſe man dus Sperrgeſetz verwerfen.
Abg. Richter (Fortſchr.) hat zwar für das Sperrgeſetz ge

ſtimmt um die Autörität des Staates zu ſchützen allein nach
dem dieſe Autorität durch die ſwantihe Kirchenpolitik erſchüttert
ſt, fällt dieſe Vorausſetzung fort. Völlig unverſtändlich ſei die
Handhabung des Biſchofsparagraphen; während ein Biſchof zu
rückberufen und mit ehrenden Kundgebungen empfangen wird,
verfolgt man den anderen wie einen gemeinen Verbrecher mit
Streckbriefen. (Sehr richtig! im Centrum.) Die Sache liegt ſo:

hne Centrum giebt es keine Verlängerung des Sozialiſtenge-
ſetzes und kein neues Steuergeſetz, dafür wird als Gegenleiſtung
der Biſchofsparagraph und das Sperrgeſetz reſervirt. Draſtiſch
Wo war die Andeutung, daß noch Niemand wiſſe, was in drei

ochen Alles geſchehen ſei. Es fragt ſich, wer in den April ge
ſchickt werden ſoll. Es iſt mir lieb, daß dieſe Debatte im Lande
die Ueberzeugung verbreiten muß, daß dieſe Regierungsmethode
nicht lange fortbeſtehen kann. S

Die Debatte wird geſchloſſen. Es folgen perſönliche Be
merkungen, wobei der Abg. Freiherr von Hammerſtein dem
Abg. von Schorlemer bemerkt, daß er die Charakterfeſtigkeit nicht
darin finde, wenn man den Mund recht voll nimmt.

ſoweit gediehen, da
proviſoriſchen Vorſtand anberaumt werden konnte und ſo pilger-

Jn ſeinem Schlußwort betont der Abg. Windthorſt, daß
das Abgeordnetenhaus nicht dazu da ſei, damit die Regierung
ſage: Jhr könnt reden, was Jhr wollt, wir thun, was wir wollen.
(Stürmiſcher Beifall im Zentrum) Wenn wir Steuern be-
willigen ſollen, ſo muß man uns auch hören. (Rufe: Steuerver-
weigerung!) Reden Sie doch nicht von Steuerverweigerung, haben.
Sie denn die alte ſtändiſche r nicht ſtudirt? Die Stände,
der Adel an der Spitze, haben oft erklärt, kein Geld zu geben,
bevor gewiſſe Beſchwerden nicht abgeholfen ſind. Die Stellung
der Conſervativen hätte eigentlich in einer motivirten Tagesord-
nung am beſten Ausdruck gefunden, aber ohne Weiteres gegen
den Antrag ſtimmen, das hat keinen Sinn. Es iſt auffallend,
daß der Abg. Hänel in einer ablehnenden Haltung dem Antrage

verbleibt, während der Abg. Richter ſich für denſelben
erklärt; die Haltung Hänel's kann man ſich nur aus perſönlicher
Abneigung gegen die katholiſche Kirche erklären. Wie ich mich
dem Sozialiſtengeſetz gegenüber verhalten werde, weiß ich heute
noch nicht. (Aha! links), da ich noch nicht weiß, was in vier
Wochen geſchehen kann. Heiterkeit und Zurufe links.)

Perſönlich bemerkt der fortſchrittliche Abg. Dr. Hänel, daß
er überzeugter Proteſtant, aber allen anderen Konfeſſionen gegen-
über von größter Toleranz ſei.

Damit iſt die Generaldebatte geſchloſſen.
Es wird ſofort in die zweite Berathung des Antrages ein-

getreten.
In der Spezialdebatte ſucht der Abg. Reichenſperger

(Köln) (Centrum) nachzuweiſen, daß das Sperrgeſetz ein für ſich
ſelbſt und iſolirt daſtehendes Geſetz ſei, das mit der organiſchen
Reviſion nichts zu thun habe. Das Volk nennt es das Hunger-
geſetz, und es ſei deſſen Beſeitigung nöthig, wenn man ernſtlich

den Frieden will. JNachdem noch der Abg. v Jagdzewski (Pole) ſich unter
Erörterung der Verhältniſſe im Bisthum Gneſen-Poſen für den
Antrag erklärt, wird der einzige Paragraph des Geſetzentwurfes
in namentlicher Abſtimmung mit 209 gegen 152 Stimmen ab
gelehnt. Für den Antrag ſtimmte geſchloſſen das Centrum,
ein Theil der Fortſchrittspartei und einige Conſervative und
Sezeſſioniſten.

Damit iſt die Vorlage beſeitigt.
II. Hierauf wird die dritte Etatberathung fortgeſetzt, ſpeziell

die Berathung des Kultusetat.
Der Abg. Strombeck (Centr.) hat den Antrag geſtellt, die

Regierung aufzufordern, die Zuſchüſſe zur Erhöhung des Jahres-
Einkommens der Geiſtlichen in katholiſchen Pfarren auf 1800
auch den bereits 5 Jahre im Amte befindlichen katholiſchen Miſ
ſionspfarrern zu zahlen.

Regierungskommiſſar Hegel bittet, den Antrag abzulehnen;
einwal gehören die katholiſchen Miſſionspfarrer nicht zu den
Pfarrern, ſodann liegen aber auch anderweite d
nicht vor, die an ſolche Geiſtliche geſtellt werden müſſen, welche
dieſe Gehaltserhöhung vorausſetzen; der Staat kann nicht die
Mittel bewilligen zu einer Propaganda einer Religionsgemein
ſchaft gegen die g x richtig!)

Der Antrag wird hierauf abgelehnt.
Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.) verlieſt ein Schreiben

der Polizei in Neiße, worin dieſelbe erklärt, daß ſie keine Ver-
anlaſſung gehabt habe, gegen die n weſtern wegen
ihrer Proſelytenmacherei einzuſchreiten. Redner bittet, geſtützt
hierauf, den Abg, Virchow (der nicht im Hauſe anweſend iſt) ſeinen
diesbezüglichen Ausſpruch zurückzunehmen.

Abg. Dr. Langerhans (Fortſchr.) bemerkt, daß die Pro-
ſelytenmacherei der barmherzigen Schweſtern den Aerzten wohl
bekannt ſei; das polizeiliche Atteſt beweiſe garnichts, denn die
Polizei habe gar kein Recht, in ſolchen Dingen einzuſchreiten.

Die Debatte über dieſen Punkt wird geſchloſſen.
Bei der Poſition „2000000 zur Vermehrung der Kunſt-

ſammlungen“ erklärt ſich der Abg. Freiherr von Schorlemer-
Alſt mit Entſchiedenheit gegen dieſe, lediglich der Stadt Berlin
zu Gute kommende Summe; es ſei das eine Verſchwendung der
vom Volke zu zahlenden Steuern.
Mit der Debatte über dieſe Poſition wird zugleich die Debatte
über die 2600000 zum Ankauf der Aktien-Speichergebäude
verbunden.
Abg. v. Benda: Wir ſind vor Kurzem bei noch viel un-

günſtigerer Finanzlage einſtimmig der Anſicht geweſen, daß für
Kunſt und Wiſſenſchaft nicht genug geſchehe. Die Speichergrund-
ſtücke ſind ſehr preiswerth und es wäre nur wünſchenswerth,
daß der Miniſter uns baldmöglichſt mittheilte, wie er dieſe Grund

ſtücke verwerthen will. JMuiniſter v. Goßler bemerkt, daß zahlreiche Jnſtitute ſich
bereits beworben haben, w. ſich auf den zu erwerbenden
Grundſtücken niederlaſſen möchten. Ein Entſchluß iſt in dieſer
Beziehung noch nicht gefaßt. Der Miniſter weiſt ſodann dar
auf hin, daß der Staat Preußen ſich auch in den trübſten Zeiten
die Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft habe angelegen ſein laſſen,
und daß alle Sammlungen hervorgegangen ſind aus den Schätzen,
die das Herrſcherhaus zu ſolchen Gründungen hergeben. Kein
Staat ſei ſo decentraliſirt in ſeinen Kunſtſammlungen wie
Preußen, es treffe alſo nicht zu, daß man ſage, die Summe
komme der Stadt Berlin allein zu Gute

Abg. Kieſchke (Sezeſſ.) hat aus den Kommiſſionsberathungen
nicht die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit dieſer Ausgabe
gewinnen können.

Abg. v. Meyer-Arnswalde (Conſerv.): Die Ausgabe iſt
keineswegs ſo hoch, ſie beträgt etwa 9,74 Prozent der Etatſumme.
Daß für Berlin viel gethan werden muß, iſt nöthig, da es die
Landes und Reichshauptſtadt iſt, aber verhältnißmäßig iſt für
Hannover und die Reichslande viel mehr gethan als für Berlin;
der Kölner Dom und die theuren Eiſenbahngebäude für Hannover
koſten viele Millionen. Daß die Muſeen vielfach auf die Ge
ſchmacksrichtung und die Ausbildung des Kunſtſinnes einwirken,
iſt ganz unzweifelhaft. Die Feuergefährlichkeit der Speicher iſt
ein zwingender Grund für deren Ankauf, die polizeilichen Be
fugniſſe gehen nicht ſo, weit, dieſe Gefahren beſeitigen zu können.
Redner bittet namentlich ſeine konſervativen Freunde, mög-
lichſt einſtimmig für die Bewilligung der Summe zu votiren.Die Debatte wird hierauf geſchloſſen.

Die 2000000 (für die Muſeen) werden mit großer Majori-
tät bewilligt; über die 2600 000 für die AktienSpeicher) wird
namentlich abgeſtimmt. Die Poſition wird mit 204 gegen 158
Stimmen genehmigt.

Hierauf wird der Reſt des Kultus-Etats ſowie der Etat der
Kriegsverwaltung ohne weitere Debatte genehmigt; ebenſo findetdas Etategeſe Annahme.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Dienstag, den 11. d. M., 11 Uhr. Schle-

ſiſche Landgüterordnung, Sekundärbahnvorlage und Penſions-
geſetz.

Schluß 4/, Uhr.

Der Erſte Thüringer Bäder-Tag.
H. S. Erfurt, 5. März.

Am geſtrigen Tage iſt eine gar zur Wirklichkeit geworden,
welche Herr Bürgermeiſter v. Katte-Stadt-Sulza im Ok-
tober v. J. den betheiligten Kreiſen zur Berathung unterbreitete
und welche ſchon in einer Vorverſammlung zu Weimar allge-
meinen Anklang und ympathiſche Zuſtimmung fand. Herr von
Katte hatte damals die Bitte ausgeſprochen, „darüber in Bera-
Wupa treten zu wollen, ob die Badedirectionen Thüringens die

ildung eines „Thüringiſchen Bäder-Verbandes“ zur
Vertretung der gemeinſamen Jntereſſen nach außen nur zur
Regelung der inneren n r auf gemeinſamer Grund
lage analog dem Schleſiſchen Bäder-Verbande für zeitge-
mäß und nützlich halten würden Durch die erwähnte Vor-
verſammlung in Weimar, ſowie durch die auf dem Wege der
Correſpondenz J ogenen Verhandlungen, ferner durch den
Umſtand, daß auch die „Correſpondenzblätter des allgemeinen
ärztlichen Vereins für Thüringen“ dem von Herrn v. Katte
angeregten Plane zuſtimmend beitraten, war die Sache nunmehr

die erſte ordentliche Verſammlung vom

ten denn am geſtrigen Tage die Vertreter faſt ſämmtlicher Thü-

ringer Bade und Kurorte aus allen Richtungen der Windroſe
hierher nach der altehrwürdigen Hauptſtadt des Thüringer

aues, um im „Hotel Silber“ den „Thüringiſchen Bäder-
Verband“ definitiv zu conſtituiren und die hierzu nöthigen
Verhandlungen zu pflegen.

Herr Bürgermeiſter v. Katte eröffnete um 10*. Uhr die
Verſammlung, begrüßte die erſchienenen Herren auf's herzlichſte
und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich die Exwartungen, welche
von allen Seiten an die Gründung des Verbandes geknüpft
worden, und die mit der Hebung und Förderung der Intereſſen
en Kurorte identiſch ſeien, nach jeder Richtung hin erfüllen
möchten.Die Aufnahme der Präſenzliſte ergab, daß 25 Delegirte er
ſchienen waren, welche die nachſtehenden Badeorte vertraten:
Arnſtadt, Berka a/J., Eiſenach, Elgersburg, Frankenhauſen,
Friedrichroda, Georgenthal, h Jlmenau Köſen,Köſtritz, Liebenſtein, Raſtenberg, Rudolſtadt, Salzungen, Sulza,
Tennſtedt, Thal und Waltershauſen.

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung Entwurf zu
einem Verbandsſtatut, über welchen der Verfaſſer, Herr Bürger
meiſter v. Katte referirte, fand, mit einigen kleineren Modifi
kationen, einſtimmige Annahme. Der Beitrag, welchen die ein
zelnen Bäder an die Verbandskaſſe zu entrichten haben, wird
dabei auf Antrag des Herrn Sanitätsrath Dr. Keil -Friedrich
roda auf mindeſtens 15.4 feſtgeſetzt. Diejenigen Kurortke, welche
eine Kurtaxen-Einnahme von über 1500 aufweiſen, ahlen für
jede über 1500 überſchießende Summe ein Proz. mehr. Wer über
15 bezahlt, hat 2 Stimmen und für jede weiteren vollgezahlte
15 eine weitere Stimme.

Hierauf wurde die definitive Conſtituirung des Thüringer
Bäder Verbandes ausgeſprochen und zur Wahl des Vorſtandes
geſchritten. Herr Amtsphyſikus Dr. Willrich-Berka a. J.
ſpricht Namens der er aprininng dem bisherigen proviſoriſchen
Vorſtande und namentlich dem Vorſitzenden den herzlichſten Dauk
aus für die ſeitherige Mühewaltung und ganz beſonders für die
Gründung des Verbandes und ſchlägt vor, Herrn Bürgermeiſter
v. Katte um weitere Uebernahme des Präſidiums zu bitten.
Dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme und erklärte ſich Herr
v. Katte mit einigen Worten des Dankes bereit, die Geſchäfte
auch fernerhin zu führen. Auf Antrag des Herrn Hermann-
Frankenhauſen beſchließt die Verſammlung ferner, auch die übri-
gen Mitglieder des Vorſtandes en bloc wieder zu wählen
ſämmtliche Herren: Salinen-Jnſpektor Wunderwald-Sulza,
Medizinalrath Dr. Niebergall-Arnſtadt und Amtsphyſikus
Dr. Willrich-Berka a. J. nehmen die Wahl dankend an.

Punkt 4 der Tagesordnung Entwurf einer NormalMieth
ordnung, Referent Herr Oberlehrer Starker-Friedrichsroda
ruft eine lebhafte Debatte hervor. Der Herr Referent beleuchtete
zunächſt den Zweck und den Nutzen einer ſolchen Miethordnung,
gedachte der vielen Klagen, welche aus den n r
in jeder Saiſon zu Tage treten und wie dann in den meiſten

die BadeComités rath und hülflos daſtehen, weil etwas
eſetzliches nicht fixirt ſei. Durch eine Normal-Mieth Ordnung

ſoll nun all' dieſen Verdrüßlichkeiten die Spitze abgebrochenwerden; am Beſten wäre es eben, derartige Beſtinimun en unter

einen Hut zu ringen Lokal Patriotismus tauge in dieſem Falle
nichts. Der raſcheſte Weg, die Mieth Ordnung zur Geltung zu
bringen, ſei der, ſie einfach in den betr. Kurorten den Leuten
als Norm und Richtſchnur hinzuſtellen; den reſp. Regierungenſolle ein Exemplar zur Kenntalh nahme mitgetheilt werden. Jn

Friedrichroda ſei der Entwurf bereits, als der ortsüblichen Sitte
vom Magiſtrat und Stadtverordneten acceptirt

worden.
An der ſehr lebhaften Debatte, welche ſich an die einzelnen

Paragraphen der Mieth Ordnung knüpfte, nahmen die Herren
Hermann-Frankenhauſen, Richter -Köſen, Dr. Keil-Friedrich-
roda, Finſelbach-Salzungen u. A. Theil; der vorgerückten
Zeit wegen und weil ſich doch manche begründete Bedenken gegen
einzelne Beſtimmungen der Mieth Ordnung erhoben, machte der
Vorſitzende den Vorſchlag, den Entwurf als vor
läufig anzunehmen und die Spezialberathung deſſelben bis zum
Herbſte auszuſetzen. Dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme.Punkt 5 der Tagesordnung: Reclameweſen der Vader, efe

rent Herr Sanitätsrath Vr. Preller-Jlmenau, wird in aweſentlichſten Theilen Collectiv-Annoncen, CollectivP akate,
Zeitungs-Correſpondenzen, Herausgabe eines Thüringer Bäder-
Almanachs c. ebenfalls bis zum Herbſt vertagt. Die Grün
dung einer Thüringer Bade-Zeitung, über welche Herr Pr.
Wilbrich-Berka a. J. berichtet, wird indeſſen ſchon heute, als
völlig unausführbar der hohen Koſten wegen, einſtimmig abgelehnt.

Nachdem noch Hr. SalinenDirector Finſelbach-Salzungen
„über Erlangung von Fahrpreis- Ermäßigungen auf Eiſenbahnen
für Kurgäſte referirt und den einſtimmig angenommenen An
trag geſtellt hatte, den Vorſtand zu erſuchen, eine Petition an
die Eiſenbahn Directionen wegen Gewährung von Fahrbillets
mit ſechswöchentlicher Gültigkeitsdauer an Kurgäſte, zu richten,
ſchritt man zur Wahl des nächſten Verſammlungsortes für zu
Anfang October d. J. Dieſelbe fiel auf Antrag des Königl.
Bade-Commiſſars, Herrn Bürgermeiſter Richter-Köſen auf den
meiſtbeſuchten thüringiſchen Badeort Friedrichsroda. Herr
San.-Rath Dr. Keil heißt die Herren ſchon jetzt Namens ſeiner
Heimath herzlich willkommen und Herr Dr. Will-
rich ſchlägt vor, an dieſem Ausfluge auch die Damen theilnehmen
zu laſſen, welcher Antrag allſeitige Zuſtimmung findet.

Schließlich ertheilt die Verſammlung noch ihre Genehmigung
zu einem Antrag des Herrn Medizinalrath Dr. Niebergall-
Arnſtadt, betr. Proteſt- Erhebung des Thüringer Bäder Ver
bandes gegen eine Theſe des Dr. Jacob Ludow, der Salzgehalt
in den Soolbädern ſei für den Kranken ohne Bedeutung.“ HerrMed.-Rath r. Niebergall wird perſönlich Pieſe Proteſt Erhebang
in Berlin bewirken und begründen. ß

Nachdem noch der Dank der Verſammlung an die Herren
Referenten ins Protokoll aufgenommen worden war, erfolgte
der Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. Ein
heiteren r gewürztes Mahl vereinigte dann die Delegirten
an der WirthsTafel des „Hotel Silber“, bis die Abendzüge die
Herren wieder in ihre Heimath entführten.

Vermiſchtes.
[(Ein Luſtſpiel]), das in einem Eiſenbahncoupé

ſpielt, iſt gewiß eine Novität im weiteſten Sinne des
Wortes. Jm Frankfurter Stadttheater iſt dieſe kleine
ſceniſche Merkwürdigkeit am Sonnabend in die Erſcheinung
etreten, und zwar in einer Bluette von A. Kellner: „Jm

Coupé erſter Klaſſe“. Der Hauptreiz der kleinen Plauderei
liegt, wie die Frankfurter Zeitung“ berichtet, in der
Situation, welche uns das Jnnere eines Eiſenbahncoupés
inmitten eines größeren Waggons vorführt und in dieſem
zwei Reiſende im Geſpräch eine junge Wittwe und
einen Gerichtsaſſeſſor. Die junge Wittwe hält ziemlich
unmotivirter Weiſe ihr Gegenüber für einen verkappten
Raubmörder, und als ſich herausſtellt, daß er dies keines-
wegs iſt, ſondern vielmehr ein Vergnügungsreiſender, dergleich ihr nach Wiesbaden zur Cur keit nimmt ſy ſeelen

vergnügt das ſehr friedliche Anerbieten des ſchmucken
Cavaliers an, ihr während dieſes Badeaufenthalts ritter
lich dienen zu wollen. Die originelle Scene war ganz
hübſch arrangirt, und wenn auch der Dampfwagen nicht
minder an Stillſtand litt, wie die Handlung, ſo wußte
doch das natürliche Spiel diegbezweckte Jlluſion leidlich
gut zu erzielen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Der ſoeben abgehaltene erſte Pferdemarkt der Ber-

liner Viehmarkts-Actien- Geſellſchaft hat nach allen
Seiten hin ein ſehr zufriedenſtellendes Reſultat geliefert. Nicht



verläuft vo n München über Prag nach Roſtock.Dem Zimmermann Carl Werther eine Tochter, Anna Jda,

Merſeburg, den 13. Februar 1884.
Beiträge zur Handelskammer in Halle a/S.

betreffend.
Die von der Handelskammer zu Halle a/S. auf die beitragspflichtigen

Wahlberechtigten d. i. auf die in die Handelsregiſter des Bezirks eingetragenen
Handel, Gewerbe und Bergbautreibenden ausgeſchriebenen Beiträge für das
Jahr 1884 betragen 7 Pfennige von 1 Mark Gewerbeſteuer vom Handel (7
Und werden in dieſer Höhe von den Pflichtigen auf dem platten Lande durch
die Königlichen Kreiskaſſen und von den Beitragspflichtigen in den Städten
durch die ſtädtiſchen Steuer-Recepturen eingezogen werden. [296

er Königliche Regierungs- Präſident.
Jn Vertretung

gez. von Bötticher.
Bekanntmachung.

Von den in das Handelsregiſter eingetragenen Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt ſind nach der, den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend, von der Han
delskammer aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1884, je 7 Piennige von jeder
Mark des Jahresbetrages der Gewerbeſteuer an Handelskammer- iträoſh z

entrichten. SEnrried g. Betheiligten werden hiervon mit der Auforderung in Kenntniß ge
ſetzt, die hiernach zu zahlenden Beiträge zugleich mit den nächſten Gewerbe
ſteuer-Zahlungen an unſere Kämmerei II abzuführen.

Halle a S., den 3. März 1884. Der Magiſtrat.
Liüccitatiomn.

Die Anlieferung von 830 ebm Pflaſterſand zur Unterhaltung der
Nauendorf- Wettiner Kreis-Chauſſee in der Strecke vom Roß bis
Wettin, ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf:

Mittwoch den 12. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
im Gaſthof zum Preußiſchen Hof in Wettin anberaumt. Die Lie-
ferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a/S., den 4. März 1884.
Die Landes Bauinſpection Halle a/S. [2926

iCitatiomn.Zur Verdingung der Anfuhre von 1738 ebm Chauſſirungsſteine
von Bahnhof Gröbers nach der neuzuerbauenden Chauſſeeſtrecke von
Gröbers nach Lochan, ſowie der Anlieferung von 2272 ebm Pflaſter-
ſand und Bedeckungskies ebendahin iſt Termin auf:

Donnerstag d. 13. d. Mts. Nachm. 2 Uhr
in der Hoffmann'ſchen Reſtauration zu Gröbers anberaumt, zu wel
chem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a,S., den 4. März 1884.
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Saubrmmiest
Die zum Neubau eines Verwaltungsgebäudes für ein hieſiges

Bankinſtitut erforderlichen Materialien:
881,9 Cubmtr. Bruchſteine,

75 mille hartgebrannte Steine,
528 mille poröſe Steine,

4261 Hectoliter Kalk,
465 Cubmtr. Mauerſand,

ſollen in Submiſſion vergeben werden. Offerten ſind bis Montag den
10. März bei dem Unterzeichneten einzureichen, wo auch die Bedin-
gungen vorher eingeſehen werden können.

Der bauleitende Architekt.
H. Walter

(2927

(2972

4 9Bekanntmachung.
Die an der Kreisſtraße beim Dorfe Alten ſtehenden 25 Stück

Eſchen, in Stärken von 34 74 em und in Längen von 5 10 m,
ſollen öffentlich meiſtbietend zum Selbſteinſchlag gegen ſofortige baare
Bezahlung verkauft werden.

Es iſt dazu Termin auf
Mittwoch den 12. März er. Vormittags 10 Uhr

964 angeſetzt.
Die Verſammlung findet im Wiegandſchen Gaſthofe in Alten

ſtatt und werden die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.

Deſſau, den 4. März 1884.
Der Herzogliche Kreisdirector.

gez. Braunse.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der hieſigen Rathskellerwirthſchaft ſoll

am Dienstag den 25. März 1884 Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen können im Bureau des unterzeichneten Magiſtrats entgeſewen oder gegen 1 Schreibgebühr in Abſchrift ehe

gen werden.
Schafſtädt, d. 5. März 1884. Der Magiſtrat.

Pflanzenverkauf.
1800 Stück 1--2 Meter hohe verſpulte Eſchen,

400 7 1-2 n r AhornA. platanoides,
30,000 2- und 3jährige Fichten- Pflanzen

hat abzugeben das gräfl. Forſtrevier
2923] Vitzenburg bei Nebra a U.

Jch kaufe nach wie vor

Fabrikkartoffeln
in jedem Quantum und erbitte bemuſterte Offerten. [2921

Leopold Victor Magdeburg.
390,000 MarkAnunguuflerr d ine ſind auf ſichere Ackerhypothek ſofort

oder zum 1. April c. auszuleihen.aupttreffer a leinLähere r Adr. K. 4.An 10000 M. ete, h e

zug des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet.

[2961

aß ein ü äßig großer Auftrieb, wie das beim erſten Früh girtenag ſe 10. Dem Schloſſer Hermann Becker eine Tochter Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenbe narken zu le war, n et arie Anna Martha, Martinsgaſſe 10. Dem Steinhauer Städten folgende: z Petersburg 17, amburg
(es ſind im Ganzen ca. 2000 Pferde eingeliefert worden), wohl ort Guth eine Tochter, Marie Clarg, Weingärten 18. 1, Memel 5, Paris 6, Karlsruhe 3, München I,
aber wurde durch die große Theilnahme, die ſich von allen Sei em Gelbgießer Wilhelm Willer eine Tochter, Auguſte Wilhel- Chemnitz 3, Berlin 1.
ten gezeigt hat, der Beweis geliefert, daß mit dieſer Einrichtung mine Ottilie, Harz 43. Dem Markthelfer Guſtav Moritz
einem großen fühlbaren Bedürfniß abgeholfen iſt. Viele aus ein Sohn, Curt Willy, kleine Ulrichſtraße 6. Dem Kaufmann Magdeburger Borſe, 5. März.wärtige Händler erſchienen in Berlin zum erſten Male, um ſich Guſtav Wendenburg eine Tochter, Olga Elsbeth, Marien Fuſreran 5 Ta
über die Bedeutung dieſes Marktes zu orientiren und werden 11. Dem Lokomotivheizer Rudolf Rohde eine Tochter, r c du
denſelben künftig mit gutem Material beſchicken. Ueberhaupt Albertine Emilie Eliſe, Röhligrweg 3. Sonben
wird dieſer Markt in der Mehrzahl nur beſſere Qualitäten prä Geſtorben: Des Schloſſer lbert Kaufmann e w.
ſentiren und unzweifelhaft ſich ſehr bald zum Centralpunkt des Martha, 5 Monat 9 Tage, Capillarbronchitis, am Kirchthor z nie et Aue 102.098ganzen deutſchen Pferdehandels auswachſen. Der 2. und 3. Tag Der Arbeiter Auguſt Hermann Heinemann, 36 Jahr 7 Monat gti kasts n tihe S
des Marktes war mit neuem Zutrieb, wie von vorn herein zu 29 Tage, earcinoma Ventrieuli, Diakoniſſenhaus. Der Rentier Magdeburger Stadt Pöligationen e
erwarten war, da man bisher nur eintägige Pferdemärkte kannte, Louis Schöle, 64 Jahr 4 Monat 6 Tage, Darmblutung, Park Se Mandekgrget, Stadt Obitgorigers t 151332
nur ſchwach verſehen, immerhin war auch an dieſen Tagen trotz ſtraße 14. Des Handarbeiter Lemmnitz Zwillings e w r o
der Märkte in Charlottenburg und Weißenſee noch lebhafter Sohn und Tochter, Stunde, Schwäche Gütchenſtraße Anhalt Heſſaner Bande bagt Pfenbiriet t
Handel für die vom erſten Tage in den Stallungen verbliebenen Der Juſtizrath Albert Wippermann, 62 Jahr 24 Tage, Endo- Nag deburg Halberttsdier risritats Obitgenenm u t
zahlreichen Thiere beſſerer Qualität. Allgemeine Befriedigung carditis, Schulberg 10. d- J
erregten die ſehr zweckmäßig befundenen Einrichtungen des do do. in. Euiff.Etabliſſements und die Reclamationen wegen theilweiſe zu hohen Fremdenliſte. Magdeburg Leipziger Prioritäts Osltganonen le vig
Futterpreiſe bezogen fich lediglich auf künftige Einführung ge Angekommene Fremde vom 5. bis 6. März. NiagdeburgWittenberger Stamm Eetien

ringwerthigerer Waare zu billigen Preiſen. Kronprinz. Rentier Nitſche m. Gem. a. Hamburg. Die Chewiſche 2rik Duczn- ter ligetiontn a in 105
Verkehrsnachrichten Kaufl. Henke a. Haunjerg Bärmann a. Aachen, Warneges a. Wort a Did. v. o.Neue Ball Am 1. April ſollen im Gebiete der Berlin, Wever a. Bleicherode, Heinecke a. Erfurt, S a. Ndnreger a Derſcher, regal ne 18e2 is88

er e l 2 im Bezirk der Eiſen Düſſeldorf, Zahn a. Apolda, Gehring a. Bremen, Schuric a. agde urge: r 33 dajte n. i len 0preußiſchen Staatsbahnen eröffnet werden: im Bezirk der Eiſen Barmen, Basler u. Hauſchild a. Frankfurt a M, Fritſche a. wy v rree eh. 5060 R. /606

e et tage n St der e Dehhe Le Bän ee a Gerrntn hen eett ee r n 2 n Sta amburg. ergrath Foi t a. Verſtcher St. Sbahndirektion Hannover. ScharzfeldAndreasberg, Zweig Hrem.-Lieut, Frhr. on Knobelsdori m. Gem. g. Bojanonov. v. ehe 385,06
der Linie Nordhauſen -H erz berg 15.3 h und „Wa Landrath Böttcher m. Gem. a. Cöln. Fräul. Fleiſcher a. Dres- M mit 209 Eingehlung 24 366 006
berneWildungen, Zweig der v er r e den. Vergrath Käſtner a. Eisleben. Bergrath Menzel a. Schöne- uheiheegee wollen 2. et a 0, eog
r r ger S nhr i 4 bringe km v 8 t beck. Paſtor Fritze a. Oberwünſch. Ingenieur Boſſe d. Horge. o. Waſſer elgt. -Utiten v. St. à 900
ſenburg, 9.8 Kilom., zur Harzgürte )a Wgef W im 5 Rentier Schierholz a. Dresden. Concertſänger Hildach a. Dres so 220,006der Direktion Köln (rechtsrheiniſch). die nd dbahn, Be den. Concertſänger Franke a. Dresden. Rentier v. Lilienthal vo Waſſer kenrahtttg a
Kilom. in Hadamar von der r r ausge hend, und im Be Elberfeld. Fabrikant Bröhring a. Gevelsberg. Fabrikant 866 M. mit 28 Ein in
zirk der Direktion Elberfeld: Wichlinghauſen (Oberbarmen)- Kuſnitz a. Berlin. Weingroßhändler Heuſer a. Trarbach a/M. r
Hattingen, 228 Kilom. Kgl. Commerz.Rath Kade a. Sorau. Die Kauſl. Haig u. Reilly Sagderprger Allgerz eine ſagt Neri en s S 181,668

c 9 i Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8a. London, Wiedau a. Bremen, Schlief a. Aachen, Riſch a. Ragdeburger Bade und weaſchanſtent n z 4
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Frankfurt a/M., Beringer a. Lim, Waſſermann a. Berlin, do. BDantverein Antheile er. 166,e00

Meldungen vom 4. März 1884. en a. Dresden, Schicke a. Braunſchweig, Hellmuth a. 77. r 243 e u.Aufgeboten: Der Fabrikbeſitzer Dr. Friedrich Carl Julius Nürnberg. Hellmann a. Würzburg, Reweck a. Breslau. t Magdeburger Bergwerte Aeti tn i s 1665506
Krauſe, Trotha und Margarethe Louiſe Dehne, Schimmel- Goldner Ring. Die Kaufl. Gebauer, Tee u. Junter a. dar Sag i Wiorit. et n

Bä Friedrich Earl Reinhold Bieler, Stein- Berlin, Mörſch a. Freiburg, Ledermann a. Prag, Lewy a. Khemiſche Ada Metin tieg aſtraße 6. Der Bäcker Friedrich Carl Reinho leler, Frank 5 Hamburg Magdeburger Dumpfſchifff.“Retien 4 126weg 48, und Friederike Auguſte Kohlemann Nelben. Der Berlin, Malmus a. Saſe Frankenſtein a. Hamburg. Pult Kette“, Dampffch.Geſ. Actien 1 3 z 156,006Schnewer Auguſt Heinrich Meyer, Freudenplan 5, und Emilie Goldene Kugel. Techniker Schneider m. Gem. a. Berlin. Harſe eonſeldiete S 6 95,256
Raspe, Sophienſtraße 22. Der Hülfsheizer Auguſt Carl Frau Zimmermann a. Berlin. Frau Zell a. Neu Ruppin. ca güerngaggaeeet I 10,080
Ferdinand Groſſe genannt Drieſelmann, Offenbach, und Henriette Iuſpectör Klicks a. Magdeburg. Fahrikant Ullrich a. Werdau. Dagdeburger her ler getten et

iederike Thereſe Auerbach: Landwehrſtraße 15. Der Müller ie Kaufl. Greve a. Cuxhaven, Mark a. Hohenſtein, Gieſen a. Kagdeburger Z5 erraffinerie Stamm Actien s
ar Guſtav Erd mann Kittliß, Thurmſtraße 3, und Auguſte Aachen, Schlapp a. Frankfurt a M.. Müller g. Gevelsberg, e eurſchweiger Jnte Fabrit enm- Prior. s 109,000

Enilie Agnes Werner, am Hoſpital 1. Der Keſſelſchmied Dor Sachſe u. Pohl a. Leipzig, Liebenthal, Sillche u. Wurm Carsline, conſolidirie BergwerksAetien 1 10
Vernhard Oswald Weigel, Merſeburgerſtraße 10, und Auguſte a Berlin, r m. W a. Jolra S ha r h et r R aſchinen Fabeit Ktenbnrg t z
Anna Roſche, re r Der Giaſer Be Georg re Halberſtadt, e a e ans s S gen, Sast Ahar. Srauntablen Serverth. dte o

b 5 b F J P g o o. tamm Prior. Att. 5Tee und Vurn n W Werthe Welene Preußiſcher Hof. Rentier Burgdorf a. Rieſenburg. Fabrik. Sped. und Slbſchifff. Comp. iſee cen 32, s 195,208
Falederlle Vraſher Bernburg Der Kutſcher Theodor e a. e 1 a We gerfete 3

t milie Kalbiß. Nebrg, Der Maſchinen- Köhler a. Magdeburg. Gutsbeſ. Fickert a. Wehlen. Candl agr.Hanf, We a neee Melere Halle R ne Heymer a. Erfurt. Die Kauſl. Nobis a. Solingen, Wangen
geiſter Friet d tie Conrad, Zabitz. l heim a. Dresden, Lange a. Annaberg, Schäffer a. Spremberg,
n. Dem Kaufmann Adolf Glaw ein Sohn, Eduard Stern, Gerſten u. Möller a. Berlin, Deetjen a. Waſſelnkeim.

Carl Juſtus, alter Markt 33. Dem Contoriſt Robert Wagner Die Hnſtenzeitein Sohn, Max Paul Heinrich, Schmiedſtraße 4b. Dem Deutſche Seewarte. iſt wieder da und erſcheint es dieſerhalb räthlich, alle aSchneider Carl Beyer ein Sohn, Johannes Max Adolf, alter Ueberſicht der Witterung. 5. März. welche p e eJ Schnupfen, Katarrhen, Heiſerkeit c. behaftet,
Markt 3. Dem Handarbeiter Hermann Lemmnitz Zwillings- Die Depreſſion, welche geſtern Morgen vorm Canal lag, auf arerig Mittel aufmerkſam zu machen, welches, auf wiſſen
Sohn und Tochter, Gütchenſtraße 13. Dem Lokomotivheizer iſt nordoſtwärts nach der Nordſee fortgeſchritten und veranlaßt ſchaftlicher Baſis beruhend, allein im Stande iſt, die Urſache der
Hugo Looſe ein Sohn, Paul Hermann Louis, Mötzlicherweg 3. an der ſüdnorwegiſchen, Küſte „türmiſche, im nordweſtlichen Erkrankung: die Entzündung der Schleimhäute, der Luftwege,

Dem Handarbeiter Ferdinand Wagner eine Tochter, Marie Deutſchland friſche, ſüdöſtliche Winde. „Das Wetter iſt über ſofort zu beſeitigen. Wir meinen die Apotheker W. Voß'ſchen
Sophie Emilie, Harz 29. Dem Schmied Guſtav Schuch eine CentralEuropa trocken, und, außer im Weſten, wolkenlos. Die Katarrhpillen, welche in den bekannten Apotheken zu Halle,
Tochter, Marie Martha, Diemitz. Dem Glaſer Wilhelm Temperatur iſt über Oſtdeutſchland und OeſterreichUngarn ge Roßla, Wiehe, Kindelbrück à Schachtel I erhältlich ſind.
Troitzſch eine Tochter, Anna Louiſe Clara, Charlottenſtraße 1. ſunken, über Weſtdeutſchland dagegen geſtiegen. Die Froſtgrenze Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namens-

[2954

ltterguts-Yerpachtung,
Das dem Herrn Rittergutsbe-

ſitzer Kräüegsheim gehörige zu
Grüningen im Kreiſe Weißen-
ſee, Regierungsbezirk Erfurt be-
legene Rittergut ſoll auf 15 Jahre,
nämlich von Johanni 1884 bis
Johanni 1899 verpachtet werden.

Das Gut enthält:
1 ha 77 a 10 qm
2 88 10 arten,306 73 68 Ackerland.

Dazu kommen noch ca. 100 Mor
gen zugepachtete Länderei u. Wie-
ſen, welche der Pächter mit zu
übernehmen hat.

Die Pachtländerei beſteht durch
weg aus gutem Rübenboden.

Das Rittergut Grüningen iſt
von Greußen (Station der Nord-
hauſenErfurter Eiſenbahn) 1 Kilo-
meter entfernt und mit derſelben
durch Chauſſee verbunden.

Von dem Herrn Beſitzer mit der
Verpachtung beauftragt, habe ich
Termin auf
den 9. April d. J. Vorm. 10 Uhr
im Hötel zum Römiſchen Kaiſer

in Erfurtanberaumt.
Pachtluſtige werden zu dieſem

Termine mit dem Bemerken einge
laden, daß die Bedingungen bei
dem Unterzeichneten eingeſehen, auch

egen Vergütung der Copialien in
Abſchrift bezogen werden können.

Die Reflectanten haben bis ſpä-
teſtens 8 Tage vor dem Termine
bei dem Unterzeichneten den Beſitz
eines disponiblen Vermögens von
150,000 nachzuweiſen.

Erfurt, im Februar 1884.
Der Juſtizrath
Huschkoe., [2911

ofraum,

lagernd Eisleben. [2954
Jm Ganzen 2300 Gewinne mit Umſtände halber zu verkaufen66,7000 Mark. eine ber e
et Beratung n Leuhnse, ulheim uhr) un er n ö t reelles und vo i li tiS 22 e Geſchäft, en e ehe

feine Kundſchaft, die nur per Caſſe
Suche zum 15. März od. 1. April e 5000Stellung als Verwalter, bin 19 Jahr Wnſe reis e r ſern

alt, von Jugend an in der Oekono n H. 576 an IIaagenetein
mie erzogen und durch Verkauf des Vogler Leipzig
Venh Zuſch e T geren zu S verkaufterthe Zuſchriften bitte an Pa zZonior in Döbris bei DHanhen Kirnberg. Lettnt attr e
zu richten. [2858 5Sorien, pro Mille 50 [2022

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Tüchtige Lehm- und Sand-
former erhalten bei hohem
Lohn Beſchäftigung in Bern-
burg bei [2930H. Keilmann's Erben

Für meinen jüngſten Bruder, zur
Zeit Ackerbauſchüler in Zwätzen,
ſuche ich zu Oſtern

eine Lehrlingsſtelle
in einer größeren Landwirthſchaft
und erbitte gefl. Offerten.

Neußen b. Belgern, [2767
den 3. März 1884.

Simon, Paſtor.

r.

gliede
zum
leren,
Aufſte

war
Loge
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